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765. Abend⸗Ausgabe. 


Aus ſichten in die Zukunft. 
+ Berlin, 31. October. 
Die der Regierung naheſtehenden Blätter machen ſich ſeit einiger 
Zeit ſehr viel Sorge um die Zukunft. Sie faſſen einen Zeitpunkt 
in das Auge, wo eine „minder feſte Hand“ als gegenwärtig die 


außer 


— — 
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Geſchicke des Reiches in der Hand hat, und überlegen ſich, wie man 


| 


bis zu dieſem Zeitpunkt hin die deutfch = freifinnige Partei fo voll- 
ſtändig todt machen kann, daß ſie auch nicht einmal als Geſpenſt 
wieder aufzuerſtehen vermag. Ich ſetze voraus, daß man den Augen⸗ 
blick im Sinne hat, wo Fürſt Bismarck nicht mehr Kanzler des 
Deutſchen Reiches ſein wird; eine andere Auslegung zu ſuchen, ver⸗ 
bieten mir die Empfindungen, die ich ſelbſt hege und die 
ich auch bei politiſchen Gegnern loyaler Weiſe vorausſetze. 
Man möchte gern den Erfolg ſicher felen, daß auch, wenn Fürſt 
Bismarck nicht mehr Reichskanzler iſt, die Geſchäfte des Reiches ſo 
fortgeführt werden, als wenn er noch Reichskanzler wäre. Und das 
wird man nicht erreichen. Ein mächtiger Mann ſein, heißt ſo viel 
wie großen Einfluß auf ſeine Zeit ausüben, und in dieſem Sinne 
iſt Fürſt Bismarck ein ſehr mächtiger Mann; aber auch die Bahnen 
der Zukunft lenken zu wollen, darauf haben ſelbſt noch Mächtigere 
verzichten müſſen. 

Der Zukunft kann man keine zwingenden Geſetze vorſchreiben; 
wer einen Einfluß auf die Zukunft ausüben will, für den giebt es 
nur einen Weg. Er muß ſich einen Kreis von Schülern und Nach⸗ 
folgern heranziehen, die feine Ideen mit voller Ueberzeugung in fiğ 
aufnehmen und im Stande ſind, ſie mit voller Selbſtſtändigkeit durch⸗ 
zuführen. Wenn in der Zukunft einſt ein unparteiiſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber die Lichtſeiten und die Schatten des Fürſten Bismarck ge: 
wiſſenhaft gegen einander abwägt, wird er nicht umhin können, es als 
einen Mangel zu bezeichnen, daß er es nicht verſtanden 
habe, ſich Schüler zu erziehen. Der begeiſtertſte Lobredner des Reichs⸗ 
kanzlers hat es unumwunden ausgeſprochen: Man kann von dem 
Fürſten Bismarck nicht verlangen, daß er mit ſeinen anderen Fähig⸗ 
keiten auch noch die des Pädagogen verbindet. Unter den etwa 
dreißig Staatsbeamten, die im Verlaufe der Bismarck ſchen Verwal⸗ 
tung aus den höͤchſten Staatsämtern ausgeſchieden find, find Viele, 
die mit unbeſtreitbaren Fähigkeiten ausgeſtattet waren, die keinen an= 
deren Ehrgeiz gekannt haben, als den, in Bismarck'ſchem Geiſte zu ver⸗ 
walten und die dennoch in Conflicte gedrängt wurden, als fie die 
erſten ſelbſtſtändigen Schritte thun wollten. Ich nenne als Beiſpiele 
nur Eulenburg, Friedenthal, Achenbach. Es giebt Niemanden, der im 
Bismarck ſchen Sinne verwalten kann, mit Ausnahme des Fürſten Bismarck 
ſelber. Es giebt Niemanden, der ihn erſetzen kann, Niemanden, der den 
Muth haben wird, ſein Amt in vollem Umfang anzutreten. Die 
Theilung der Aemter und Verantwortlichkeiten ſelbſt muß eine andere 
werden. Es giebt einen nationalliberalen Reiſeredner, der die Heiter- 
keit ſeiner Zuhörer ſtets auf das Glücklichſte dadurch anzuregen weiß, 
daß er ihnen zuruft: „Denken Sie ſich Herrn Lasker oder Herrn 
Bamberger an des Fürſten Bismarck Stelle.“ Nun, ich ſage, denken 
Sie ſich Herrn von Bötticher oder Herrn von Scholz an des Fürſten 
Bismarck Stelle! Das iſt genau ebenſo heiter. 

Von den Tendenzen, welche die gegenwärtige Regierung verfolgt 
und welche die freiſinnige Partei bekämpft, ſind einige geradezu an 
die Perſon des Fürſten Bismarck gebunden. Es giekt Niemanden, 
der nach ihm ſie aufzunehmen den Muth haben koͤnnte. Das em⸗ 
pfinden wir mit voller Klarheit, und nach der um die Zukunft be⸗ 
ſorgten Sprache, die man im Lager der Gegner führt, ſcheint es, als 


ob man es auch dort zu empfinden beginne. 


Berichtigung. In dem Leitartitel unſerer Sonntagsnummer: 


„Das Denunciantenweſen“ iſt in Spalte 1, Zeilen 27 und 28 
zu leſen: „Ein ganz ähnlicher Fall hat vor Kurzem in hieſiger 


Stadt großes Aufſehen gemacht.“ 


Der Genius und fein Erbe. ) © 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 


Dann ſagte er ſich wohl, daß, was vom Herzen komme, in lie⸗ 
bendem Herzen auch immer gute Statt finde. Allein wer wußte 
denn, ob ſie ihn noch liebte! Und wenn er das auch in ſeinem ab⸗ 
göttifhen Vertrauen iher zu wiſſen glaubte ... die Bunzel waren 
gar ſo ſeltſame Leute, beſonders wenn ſie Einem gerade nicht wohl⸗ 
wollten und in ihren arlſtokratiſchen Velleitäten fih geſtoͤrt fanden. 

Sobald er ſich aber vorftellte, daß Carolus mit dem Monocle im 
Auge ſolch einen Brief am Familientiſche, womöglich in Gegenwart 
etlicher Nettenberger oder ſolcher, die es zu fein verdienten, vorläfe 
und mit ſeinen pariſeriſchen Gloſſen und Boulevardſpäßen begleitete, 
und wenn er dann den alten Meifter naſerümpfend fagen hörte: für 
einen Tapezierer recht nett geſchrieben! oder ſo was dergleichen, dann 
knitterte er jedesmal den Briefbogen wie einen Schneeball zuſammen 
und ſtieß die arme Feder fo lange in den Tiſch, bis kein ſterblicher 
Menſch einen Strich mehr mit ihr zu leiſten vermochte. 

Ja, das waren harte Wochen! Und ach, es ſollten noch härtere 
kommen! — 

Derweilen ging ein hübſches Berliner Kind auf dem Sande des 
Normanniſchen Ufers hin und her und dachte, bald allein, bald von 
Gecken verſchiedener Nationalität umſchwärmt, an denjenigen, um 
deſſen Liebe willen man ſie eine ſo weite Reiſe hatte machen laſſen 
und nun fo ungenirt wie nie mit all dieſen ſprachverſchiedenen 
Mannsleuten verkehren ließ, die fie wohl auf andere Gedanken 
bringen und den kleinen Maler in ihrem Herzen ausſtechen ſollten. 

Es war eine nette Geſellſchaft und Papa thäte befer daran, zur 
Abwechslung einmal die Ohren ſtatt nur immerfort ſeinen Bleiſtift 
zu fpigen, um bald auf dem Deich, bald im Hafen, auf der Straße 
wie an der Wirthstafel und vor allem drüben in Fecamp, auf 
dem Stockfiſch⸗ und Heringsmarkte in fein Skizzenbuch zu zeichnen 
ae Gott einen guten Mann und feine Tochter in dieſer Geſellſchaft 

aſſen. 


Gen In dieſer Geſellſchaft, die man in aller Herren Länder die 
eſte nennt! 

M Und über dieſem blöden, hohlen, frivolen Badetreiben ſollte ſie den 
Dann vergeſſen, der ihr zuerſt im Leben das tieffte Herz gerührt! 


) Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 1. November. 
Die große Sobranje wurde geſtern in Tirnowa eröffnet. Die Bot⸗ 
ſchaft der Regentſchaft iſt in würdigem Tone gehalten; doch iſt in derſelben 
Alles vermieden, was Rußland reizen könnte. Die bulgariſche Regierung 
hat ihr Möglichſtes gethan, um den Czar zufriedenzuſtellen; ſie hat die 
Wiederwahl des Prinzen von Battenberg beſeitigt und auf Verlangen des 
Generals Kaulbars die verhafteten Offiziere in Freiheit geſetzt; ſie hoffte, 
hierdurch zu einer Verſtändigung mit Rußland zu gelangen, ſcheint ſich 
aber in dieſer Annahme getäuſcht zu haben. General Kaulbars zeigt ſich 
noch immer nicht befriedigt; er ſtellt jetzt ein Ultimatum, in welchem er in 
vagen Ausdrücken erklärt, Rußland „könne das Vorgehen der Bulgaren 
gegen die ruſſiſchen Unterthanen und gegen die in Oppoſition befindlichen 
Bulgaren“ nicht dulden, er werde, falls er innerhalb dreier Tage keine bez 
friedigende Antwort erhält, abreiſen und der bulgariſchen Regierung die 
Verantwortlichkeit für die Conſequenzen überlaſſen. Eine genauere Be⸗ 
zeichnung der Fälle, über welche ſich der General zu beklagen hat, wird 
nicht angegeben. Es ſcheint, daß Kaulbars einen Bruch herbeiführen 
will, der es ihm ermöglicht, den Schauplatz ſeiner bisherigen unheilvollen 
Thätigkeit zu verlaſſen. 
Die alarmirenden Meldungen über angebliche Attentate und über das 
Befinden des Kaiſers Alexander werden von dem Petersburger 
Correſpondenten der „Times“ entſchieden dementirt. Derſelbe ſchreibt: 
„Die in der engliſchen Preſſe in Umlauf geſetzten albernen Gerüchte 
von dem Tode des Czaren und über den einem Adjutanten Sr. Majeſtät 
ugeſtoßenen traurigen Unfall haben hier einiges Amüſement verurſacht. 
& ift wahrhaft merkwürdig, wie leichtgläubig die Leute in Betreff 
Rußlands ſind. Man kann verſtehen, daß die Preſſe Meldungen Glauben 
ſchenkt, die entweder aus Rußland kommen, oder durch eine Beſtätigung 
von dort aus unterſtützt werden; aber im gegenwärtigen Falle lieferte 
auch nicht ein einziges Wort aus Rußland die geringſte Begründung 
für ein ſolches Maͤrchen. Die letzten Entdeckungen über irgend etwas, 
wie Mordverſuche gegen den Czaren, waren das Koſaken⸗Complott 
unweit Novocherkask, im Frühjahr, und die Spuren einer Mine auf 
der Eiſenbahn unweit Luha, in dieſem Herbſt. Die Fabel von dem 
Erſchießen eines Adjutanten — nach einem Correſpondenten des 
„Grafen“ Reutern, eines Offiziers, der nach langem Krankſein in der 
Krim in Wirklichkeit im lehten Frühjahr friedlich in feinem Bette ent- 
ſchlummerte, ohne den Rang eines „Grafen“ erreicht zu haben — iſt 
noch größerer Unſinn. Dieſe Geſchichten ſcheinen in der irrigen Idee 
ihren Urſprung zu haben, daß der jetzige Kaiſer ſich wegen Bulgarien 
in einem nervös aufgeregten Zuſtande befindet, und außer Stande iſt, 

ch zu beherrſchen. Er mag wüthend und erbittert fein, aber er ift 
ſicherlich nicht der ſchwache und leidenſchaftliche Mann, zu dem ihn ſolche 

Gerüchte ſtempeln würden.“ 

Das Expoſé des ungariſchen Finanzminiſters hat im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 

Die abfällige Beurtheilung ift ebenſo ſehr dem Inhalte des Expoſes 
wie der Thatſache zuzuſchreiben, daß Graf Szapary ſeine Abſichten für 
die Zukunft in Dunkel hüllte, ſich mit halben Andeutungen begnügte, 
welche geeignet ſind, die ohnedies vorherrſchenden Befürchtungen zu ſtei⸗ 
gern. Als Graf Szapary verkündete, das von ihm berechnete Defieit 
betrage mehr als 22 Millionen, erregte dieſe Mittheilung auf den Bän⸗ 
ken der Oppoſition lebhafte Unruhe, und der Redner wurde von dieſer 

Seite wiederholt laut unterbrochen, was ihn veranlaßte, in ebenſo ge⸗ 

reizter Weiſe zu repliciren. Als aber der Finanzminiſter gar an jene 

Stelle ſeiner Rede gelangte, wo er trotz der wiederholten gegentheiligen 

Verſicherung feiner Officiöfen eine Steuer⸗Erhöhung in Ausſicht ſtellte, 

zog eine große intenſive Bewegung durch den Saal. Dieſe Stimmung 

verſchärfte ſich, als der Finanzminiſter auf Grund der halbjährigen 

Evidenzhaltung der Geldgebahrung des laufenden Jahres eine Etat3- 

u Rae von mindeſtens 3 Mill. prognoſticirte und dieſe Summe 

als eine geringfügige bezeichnete. Angeſichts dieſer Mittheilungen konnte 

ſich auch die Majorität des höchſt betrübenden Eindruckes dieſes Expoſés 
nicht entſchlagen, und nur ein eg nan vermochte ſich das gewaltig 
zuſammengeſchmolzene Häuflein der Anhänger des Finanzminiſters zu 
einer ſchüchternen a d des Beifalls . als der Miniſter 
die umlaufenden Gerüchte über den angeblich bevorſtehenden Verkauf 
oder die Verpachtung der Staatsbahnen mit großer Energie dementirte. 


Sie war nicht darnach, diefe Geſellſchaft! ... 
nicht darnach! 

Obzwar ſie ſich beide nur einmal und in wenigen Worten aus⸗ 
geſprochen hatten, fie wollte Treue beweiſen, wem Treue gebührte, 
und der einzige Kuß, den ſie in jenem wunderlichen Augenblick von 
ſeinem Mund erhalten hatte, ſollte ein unverbrüchlich Siegel auf 
ihrem Herzen ſein, es wäre denn, daß er ſelber es bräche, das 
Siegel, und ihr braves Herz dazu. 

Von dieſer Seite war nichts zu befürchten. 
erſten Mal, doch mit voller Seele, wahr und treu. 

Aber noch jetzt, nach Wochen, lief ihr ein Schauder über die 
Haut, wenn ſie ſich den Zorn des Vaters in Erinnerung zurück⸗ 
rief, mit dem er das Geſtändniß ihrer Liebe zu Hugo Knorr beant: 
wortet hatte. 

Sie war bis dahin der ehrlichen Ueberzeugung geweſen, daß er 
dieſen jungen Mann ſelber in ſein Herz geſchloſſen habe, daß er in 
ihm den berufenen Fortſetzer und den wahren Erben ſeiner Kunſt 
ſehe und daß er ihn, den er fo oft und fo treuherzig feinen liebſten 
Freund genannt hatte, auch gern ſeinen Eidam nennen werde. 

Wie ſehr hatte ſie ſich getäuſcht! Und dieſe Enttäuſchung war 
ihr noch immer ſo unbegreiflich, daß, wenn ſie ſich dieſelbe klar machen 
wollte, ihr noch jetzt nicht anders zu Muthe ward, als drehte ſich 
ploͤtzich Alles mit ihr im Kreiſe herum, der Strand und der 
Wellenſchlag, die Badekarren und die Miethshäuſerchen, der Pavillon 
und die Verkaufsbuden, die Wärter, die Muſikanten und die Gäſte. 

Ein befreundeter Arzt, der ſich mit anderen Berlinern hier in 
der luſtigen Fremde der Familie angeſchloſſen hatte, und den ſie 
wegen ſolcher Schwindelanfälle, frellich ohne deren Veranlaſſung zu 
erwähnen, um Rath fragte, der meinte, Fräulein Ellen könnte eben 
die vielen Seebäder nicht gut vertragen; weiter wär' es nichts; ſie 
ſollte darum das Baden nunmehr bleiben laſſen. 

Unſinn! das Plätſchern und Tauchen in dem heranbrauſenden 
ſalzigen Elemente war noch das Einzige, was ihr Freude machte, 
was ihren Körper aufrecht hielt und ihrer Seele, die oft genug ver⸗ 
zagen wollte, Muth und Freudigkeit mittheilte. Was ſie nicht ver⸗ 
tagen konnte, war ganz etwas anderes als die liebe See, das war 
die Thorheit gewiſſer Landbewohner, ihre Verbiſſenheit und vorge⸗ 
faßte Meinung, ihr Vornehmthun und die Bosheit eines ſicheren 


Ellen liebte zum 


Jemand, der ihr mit brüderlicher Kraft zur Seite hätte ſtehen ſollen, hegten Wünſche ans Herz zu legen. 
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Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


: Hertenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Bof- 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Non 
zweimal, an den übrigen r Artan dreimal erxſcheint. 


Montag, den 1. November 1886. 


Allein dieſe Gruppe der — des Grafen Szapary wurde ſofort 
wieder kleinlaut, als der Finanzminiſter in dem unmittelbar folgenden 
Nachſatze den Werth ſeines Dementis abſchwächte und andeutete, daß 
der Complex der Staatsbahnen denn doch, und zwar ſchon in der nächſten 
Zukunft, theilweiſe zum Objecte unterſchiedlicher Finanz⸗Operattonen 
und Neugruppirungen auserſehen ſei. Man vermag ſich auswärts die 
Wirkung dieſer Mittheilung nur ſehr ſchwer vorzuftellen, da das Ab⸗ 
eordnetenhaus von Anbeginn die Staatsbahnen als fein Hätſchelkind 
bebandelte. Der Finanzminiſter berechnete den im ege einer 
Credit- Operation zu bedeckenden Ausfall im Staatshaushalte für 
das Jahr 1887 mit rund 36,6 Millionen. Außerdem beziffert 
Graf Szapary die unbedingt nothwendige Dottrung der Staatskaſſen 
mit neuen Beſtänden auf rund 18 Millionen, fügte jedoch ſofort hinzu, 
daß er im laufenden Jahre nicht die Abſicht hege, dieſen Betrag dem 
Geldmarkte zu entziehen, ſondern durch anderweitige Finanz⸗Operation 
zu bedecken. Welcher Natur dieſe Finanz⸗Operation ſein wird, darüber 
gab Graf Szapary keine wie immer geartete Aufklärung; doch wurde 
feine Aeußerung auf die ventilirte Converſion der Eiſenbahn⸗Prioritäten 
bezogen, mit welchem Projecte auch die jüngſt in der Creditanſtalt ab⸗ 
gehaltenen Conferenzen, wie dies ſchon jo oft geſchehen ift, in Zuſammen⸗ 
hang gebracht wurden. Klar und verſtändlich dagegen kündigte Graf 
Szapary die beabſichtigte . Transportſteuer an, und zwar 
in demſelben Satze, in dem er die Erhöhung der Tarife ablehnte. Die 
Steuer foll für Frachten⸗Transporte um 2 pct., für Perſonen⸗Trans⸗ 
porte um 1 pCt. erhöht werden, und aus dem Ertrage dieſer Steuer⸗ 
8 verheißt Graf Szapary eine Mehreinnahme von me 
1/0 Millionen. Außerdem folen die Rechtsgebühren in einer n 
nicht feſtſtehenden Scala erhöht und die Portofreiheit der Correſpondenzen 
von Corporationen ꝛc. weſentlich eingeſchränkt werden. Aus dieſen drei 
Maßregeln erwartet Graf Szapary einen Mehrertrag von mehr 
als 4 Millionen, alſo nahezu ſo viel, als der Ausfall der ordent⸗ 
lichen Gebahrung in ſeinem Voranſchlage beträgt. In den Kreiſen 
der Abgeordneten empfand man ſofort, daß die beiden erſten Maßregeln 
entſchiedene Mehrbelaſtungen der Bevölkerung bedeuten, und daß die Er⸗ 
höhung der Transportſteuer einer Erhöhung der Tarife gleichkcemme. Graf 
Szapary ſtellte auch Aenderungen in der Gebahrung des Tabakmonopols in 
Ausſicht, und dieſelben wurden allgemein dahin verſtanden, daß es fih darum 
handle, den Tabak⸗Export nach dem Auslande der Privatthätigkeit vollſtändig 
zu entziehen und demAerar vorzubehalten, damit der daraus reſultirende Nutzen 
des Zwiſchenhändlers dem Staate zufalle. Auch dieſe Mittheilung berührte 
die zahlreichen Producenten unangenehm. Unter ſolchen Umſtänden er⸗ 
ſcheint es nur zu begreiflich, dag die Schlußphraſen des Expoſés bes 
piali der Sparſamkeit in der Verwaltung achtlos und beinabe unge⸗ 


it 


ört. verhallten. Die Abgeordneten berechneten ſofort, daß ſelbſt nach der 


Aufſtellung des Finanzminiſters das Deficit nicht 36,6, ſondern 54 Mill. 
Gulden betrage. Mit dieſer düſtern Erkenntniß verließen die Abgeord⸗ 
neten den Reichstag. 


eutſchland. 


Berlin, 30. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 


die Regierungs⸗Räthe Perkuhn zu Poſen und Rocholl zu n Bratt 
p 


05 Ober⸗Regierungs⸗Räthen, und den Ober⸗Amtmann Grafen von 
n Daun zum Landrath ernannt; ſowie den Rechtsanwälten und Notaren 
Laymann in Kaſſel, Hilgenberg in Wolfhagen, Stähler in Hadamar, 
Ebel in Wiesbaden, Berger in Greifswald, Langemak in Stralſund 
Harſſewinkel in Wiedenbrück, Sutro in Bochum, Feldhaus in Mül⸗ 
heim a. d. Ruhr and Köchling in Bochum den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath, und dem Regiſtrator vom Großen Generalſtabe, Hensky, bei dem 
Ausſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Landphyſikus der Fürſtenthümer 
Waldeck und Pyrmont, Medizinalrath Dr. Mannel zu Arolſen, dem 
emerirten Pfarrer Butzke zu Tuchel, und dem Stadt⸗Baurath Marx zu 
Dortmund den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bürgermeiſter 
Bott zu Eltville im Rheingaukreiſe den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem evangeliſchen Lehrer Sohm zu Richtenberg im Kreiſe 
Franzburg den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen. 


Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Perkuhn iſt die Stelle des Dirigenten 


der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung bei der Regierung zu Poſen, dem 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Rocholl die Direction der Finanz⸗Abtheilung bei 
der Regierung in Magdeburg, und dem Landrath Grafen von Brühl 
das Landrathsamt im Kreiſe Daun übertragen worden. — Der bei der 
Hauptbuchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellte Buchhalter, Rech⸗ 
nungsrath Haack, iſt zum Buchhalter bei der ee 
nannt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 31. October. [Ueber den Empfang des Bureaus 


Und auch Ellen warf ſtatt mit einer faft kindiſchen, ihr unfaßbaren Schadenfreude Alles 


aufzubieten, was den Wunſch ihres Herzens vereiteln mußte. 

Sie bürdete Karl in ihren Gedanken vielleicht etwas zu viel auf, 
denn es war nicht ſeine Schuld, daß die eiferſüchtig gewordene Seele 
des alten Meiſters auf einmal ſo geneigt war, Schlimmes über den zu 
hoͤren, welchen er bislang ſo auffallend bevorzugt; darin aber hatte 
fie recht, daß Karl den ganzen Verdruß vom Zaune gebrochen und 
die Enthüllung ihrer Neigung im ungünſtigſten Augenblick und mit 
ſo feindſeliger Hand vollzogen hatte, daß ihre Hoffnungen, ſobald ſie 
laut geworden, auch ſchon verurtheilt und verfahren waren. 

Ach, hätte ſie in einer guten Stunde die Mutter auf ihre Seite 
bringen können, die ſanfte Mutter, welche ihre Kinder ſo lieb und 
von Hugo Knorr eine ſo günſtige Meinung hatte, und wäre dann 
die Mutter in einer anderen guten Stunde an den Vater gegangen, 
ihm die Sache richtig vorzuſtellen, Ellen brauchte jetzt nicht verſtohlen 
in die ſalzige See noch ſalzigere Thränen zu weinen. 

Aber dieſer Karl! Als Knabe, ja noch als Akademieſchüler hätt“ 
er keinen Schritt gethan, ohne die klügere Schweſter zu fragen, ge⸗ 
ſchweige gar einen ſolchen, der fie im tiefſten Herzen kränken mußte, 
der vielleicht all ihr Lebensglück in Frage ſtellte! Ein frommer Knecht, 
war er in die Fremde gezogen, eher zerknirſcht als wohlgemuth; und 
ein gottloſer, aufgeblaſener, unausſtehlicher Spotter und Selbſtling 
war er heimgekehrt. S 

Im Nu hatte er ſich mit dem hinterliſtigen, rührigen Netten- 
berger angefreundet und ſtand ihm bei aus allen Kräften, er, der 
einzige Bruder, dem Fremden gegen die einzige Schweſter! Ellen 
fand es himmelſchreiend und ſah nicht einmal einen vernünftigen 
Grund ein und meinte darum, daß ihn eitel Bosheit und Recht⸗ 
haberei dazu trieben. 55 

Gleich am anderen Morgen nach der glücklichſten Stunde ihres 
Lebens und nach jenem peinlichen Diner, wo der Vater zum erſten 
Mal ſo lieblos gegen Hugo geredet, gleich beim Frühſtück hatte der 
Tanz begonnen. 

Karl hatte den Reſt des angebrochenen Abends mit ſeinem neuen 
Freunde, dem eleganten Herrn Baron, dem einflußreichen Gönner, 
weiß Gott wo, aber augenſcheinlich ſehr heiter, verbracht, und dieſer 
die Gelegenheit nicht vorüberfliegen laſſen, dem Bruder die Redlich⸗ 
keit ſeiner Abſichten und die berechtigte Ungeduld ſeiner überlang ge⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 
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a 


die Ankunft des Kaiſers angeſagt. 


der Conferenz der internationalen Erdmeſſung bei dem 
Kaifer] am Donnerstag geht der „Boff. Ztg.“ folgende Mittheilung 
zu: Länger als gewohnlich bei dieſen Anläſſen es der Fall ift, ver: 
weilten die Herren in dem Zimmer des Kaiſers, der ſich mit jedem 
derſelben in liebenswürdigſter Weiſe unterhielt, hier deutſch, dort fran- 
zöſiſch ſprechend, ungemein friſch und wohl ausſah und beſonders auf 
die außerdeutſchen Mitglieder der Conferenz einen tiefen Eindruck 
machte. 

[Der Präſident des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft,] Herr Geheimrath Franz Mendelsſohn hat 
ſich mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit entſchloſſen, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen und aus der Vertretung der Kaufmannſchaft auszuſcheiden. 
Herr Gehelmrath Mendelsſohn hat das Amt des erten Vorſitzenden 
des Berliner Aelteſten⸗Collegiumd feit dem Tode des Geh. Gommerzien: 
raths Conrad geführt, ſein Rücktritt wird lebhaft bedauert. 


[Marine.] S. M. Kreuzercorvette „Luiſe“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitain Junge, mit den Ablöſungs⸗-Commandos für S. M. Kreuzer 
„Habicht“ und S. M. Kanonenboot „Cyclop“ ift am 29. October er. in 

afar (Senegambien) eingetroffen. 

ueber die gofiagb in der Schorfhaidel ſchreibt man der „T. R.“ 
aus Jagdſchloß Hubertusſtock, den 29. October. Es war ein ſchöner 
und klarer Morgen, der heute über das Schloß und feine waldige Um: 
petung heraufgezogen war; den erwärmenden Sonnenſtrahlen hatte der 

der Nacht gefallene Reif bald weichen müſſen, das herbſtlich geröthete 
Laub der Eichen ſchimmerte in goldigem Glanze, wädrend auf der Fläche 
des Werbellin⸗Sees, vom Winde leicht bewegt, die kräuſelnden Wellen ihr 
Spiel trieben. Das mit Geweihen und Guirlanden reich geſchmückte und 
bekränzte Jagdſchloß, von König Friedrich Wilhelm IV, im Stile eines 
modernen Schweizer hauſes erbaut, war zur Aufnahme der fürſtlichen Jagd⸗ 
gäſte bereit. Hier loderten überall in den Kaminen behagliche Feuer, die 
den Aufenthalt in den ſonſt einfach ausgeſtatteten Räumen zu einem recht 
gemüthlichen machten. Das Schloß ift durch die Corridore in zwei Hälften 
getheilt. Der obere mündet auf das mit vielen Jagdbildern und Jagd⸗ 
emblemen ausgeſtattete Theezimmer, der untere in den ſehr einfachen 
Speiſeſaal. Rechts von erſterem liegen die Zimmer des Kaiſers, 
ein kleiner Salon mit Schlafzimmer, gegenüder die Räume des 
Königs von Sachſen. Vor dieſem, am Treppenaufgange, logiren 
die naen Albrecht, Heinrich und Georg von Sachſen. Dem Jagdſchloſſe 

1 durch einen Raſenplatz getrennt, liegt das Forſthaus, das vom 
£ titen Pleß, dem Hojjägermeifter vom Dienſt, Freiherrn von Heintze, 
und einzelnen Jagdgäſten als Logirhaus dient. Rechts daneben ſteht ein 
ſteinerner Bildſtock, welcher im oberen Theile St. Hubertus vor dem 
Hirſch knieend, zeigt. Das Ganze ſteht auf einem rieſigen Steine, auf 
den Friedrich Wilhelm IV. aufmerkſam wurde bei ſeiner Anweſenheit im 
Jahre 1849, als das Jagdſchloß eingeweiht wurde, und beittmmte, daß 
man auf demſelben eine Säule errichtete. Aus dieſer war ein Stock ge⸗ 
worden und ſo iſt der Name Hubertusſtock entſtanden. Der Kaiſer hatte in 
dem Reiſeprogramm inſofern eine Aenderung eintreten laſſen, als er nicht 
den Morgens um 9½ Uhr in Berlin abgelaſſenen Extrazug benutzte, fon- 
dern die Abreiſe erſt auf Nachmittags 2 Uhr angeſetzt hatte. Mit erſt⸗ 
gas Ertrazuge hatten die Prinzen Albrecht und Heinrich mit ihrer 
egleitung, ſowie Fürſt Pleß, der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf 
erponcher und Oberſtallmeiſter von Rauch die Fahrt nach Hubertus⸗ 
ck angetreten. Auf dem mit Tannen⸗ und Eichenguirlanden, ſowie 
eg in den preußiſchen und deutſchen Farben decorirten Bahnhof 
atten fih zur Begrüßung der hohen Herren der Landrath von Bethmann: 
Dee der Bürgermeiſter, der Oberforſtmeiſter Dankelmann, die die 
orſtakademie beſuchenden reitenden Feldjäger und Akademiker, mehrere 
andwehroffiziere und ein zahlreiches Publikum eingefunden. Bald nach 
dem Eintreffen um 10 Uhr 20 Minuten beſtiegen die Prinzen die bereit⸗ 
ſtehenden offenen Extrapoſtwagen, und unter dem anhaltenden Hurrah⸗ 
rufen der Menge ging es in flottem Trabe durch die feſtlich geſchmückten 
Orte Hegermühle, Schöpfarth und Wilden durch Kiefern⸗ und Eichenwald 
zam Werbellin⸗See entlang zum Jagdſchloß, wo die Ankunft um 12 Uhr 
erfolgte. Empfangen wurden die fürſtlichen Herren vom Hofjägermeiſter Frhrn. 
von Heintze, Oberforſtmeiſter von Alvensleben und Oberförſter v. Hövel. 
Nach eingenommenem Dejeuner im Jagdſchloſſe, von deſſen Zinne die 
ſchwarz⸗weiße Fahne mit dem preußiſchen Adler wehte, fuhren um 12½ Uhr 
die Jagdwagen vor, welche die hohen Jäger in das Jagdterrain führen 
ſollten. Beim Hinaustreten aus dem Schloſſe wurden die Prinzen Heinri 
und Albrecht mit der Anjagdfanfare begrüßt, geblafen von den Forſt⸗ 
ſchülern aus Groß: Schönebeck, welche auf dem Raſen vor dem 
Schloſſe in zwei Gliedern Aufſtellung genommen hatten. Den 
agdzug eröffnete Oberförfter von Hövel zu Pferde; es folgten Fürſt 
leß, die beiden Prinzen, Graf Perponcher und Oberſtallmeiſter v. Rauch 
zu Wagen. Zu Seiten des prinzlichen Wagens ritt Baron v. Heintze. 
Das Jagen war bald erreicht, da die Jagd, ein Lappjagen auf Rothwild, 
unweit des Schloſſes ſtattfand. Das Centrum des ungefähr 500 Morgen 
Be Lapptreibens im Jagen 9 der Oberförſterei Geimmnitz am Werz 
ellin⸗See beitand aus etwa 40 jährigen Kiefern⸗Stangenarten mit rund 
herum liegenden Arten von Raumeichen und Birken. Sobald die Stände 
eingenommen waren, nahm das Treiben nach Anblaſen der Jagd ſeinen 
Anfang und endete erſt kurz vor 4 Uhr. Eine halbe Stunde ſpäter war 
Zur feſtgeſetzten Stunde hielt die ein⸗ 
Jpännige, geſchloſſene Equipage vor dem Schloßvportal; der Kaifer entitieg 
erſelben voller Friſche und wurde von den Prinzen begrüßt, mit denen 
er ſich noch lange Zeit im Freien unterhielt, ſich über den Verlauf der 
agd genauen Bericht erſtatten ließ und dann feine Zimmer aufſuchte. 
m 7 Uhr wurde das Mahl gehalten. Während der Jagd hatte im 
Schloſſe ein kleiner Gardinenbrand ſtattgefunden, der ſich 205 die Wohn⸗ 
räume des Grafen Perponcher erſtreckte und mit einigen Kannen Waſſer 
bald gelöſcht war. 


ano 30. October. [Ein Anarchiſtenproceß vor dem Reids- 
gericht. m Sitzungsſaale des Reichsgerichts begann heute Vormittag 
CCCP 


Kleine Chronik. 
Breslau, 1. November. 
Grabdenkmal für Liszt. Aus Bayreuth wird berichtet: Die Com⸗ 
miſſion der ſtädtiſchen Collegien hat in Betreff des Grabdenkmals für 
rany Liszt beſchloſſen, eine öffentliche Concurrenz auszuſchreiben und ſich, 
owie der Frau Wagner die endgiltige Entſcheidung bezüglich der Aus⸗ 
führung vorzubehalten. 


Ein Streit um die Leiche Grant' 8. Aus Newyork vom 15. d. M. 
wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Chaſ. A. Dana, der Redacteur der 
Newyorker Sun, hat aus ſeiner eigenen Taſche vor einigen Tagen 500 
Dollars für das Einbalſamiren der Leiche General Grant's bezahlt. Un⸗ 
mittelbar nach dem Hinſcheiden Grant's ertheilte deſſen Familie dem Leichen⸗ 
beſtatter Meritt Auftrag, alle Vorbereitungen für die 1 zu treffen 
And letztere ſelbſt zu leiten. Meritt würde für feine Dienſte von der 
Wittwe Grant's bezahlt. Hinterher forderte nun die Firma Holmes und 
Comp. 500 Dollars für das Einbalſamiren der Leiche, und Frau Grant 
verweigerte die Zahlung mit dem Bemerken, Meritt ſei für Alles entſchä⸗ 
digt und der Firma Holmes und Comp. fei überhaupt keinerlei Tuitrag 
ertheilt worden. Monatelang währte der in den Zeitungen oft erwähnte 
Streit um die 500 Dollars, bis endlich der Sun⸗Redacteur aus eigener 
Taſche die Summe bezahlte. Darauf ſchickte Oberſt Fred. Grant Herrn 
Dana im Auftrage ſeiner Mutter einen Check über den 1 gedachten 
Betrag, indem er nochmals auseinanderſetzte, weshalb die Hinterbliebenen 
Grand' fih nicht zur Bezahlung verpflichtet gehalten hätten. Dana ſen⸗ 
dete jedoch den Check zurück, dabei bemerkend, die Familie Grant's brauche 
nichts zu thun, was ſie nicht für ihre Pflicht halte; ihn ſelbſt (Dana) 
könne jedoch Niemand verhindern, dem Streite am Grabe eines großen 
Feldherrn ein Ende zu machen. 


Wo iſt der Ochſe. Die „Allgem. Deutſche Eiſenbahn⸗Zeitung“ erz 
zählt die folgende Begebenheit: Der letzte Perſonenzug hatte die Station 
C. bereits feit einer Stunde verlaſſen, als zwei bäuerliche Reiſende noch 
eine Fahrt nach G. unternehmen wollten. Athemlos kamen fte des Weges 
daher und hatten doch den Zug verfäumt. Sie mußten um alle Welt noch nach 
Haufe, und zu Fuß waren dabin gegen neun Stunden. Bittend wandten 
fie fih an den Stationsvorſtand, er folle ihnen die Möglichkeit verſchaffen, 
mit dem in zwei Stunden ankommenden Güterzuge weiterfahren zu dürfen, 
obwohl jede Perſonenbeförderung hierbei ſtrengſteng ausgeſchloſſen war. 
Nach vielen Auseinanderſetzungen erklärte ihnen der Stationsvorſtand, daß 
fie die Taxe eines Viehwagens bezahlen ſollten, dann fei die Möglichkeit 
der Weiterbeförderung noch geboten, der Eine ſei Begleiter, der Andere 
werde als Ochſe in den Beſörderungsſchein vorgetragen, womit Beide ein: 


R ſchimmernden blonden Haaren. Er nahm 
den Vertheidiger Rechtsanwalt Schultze, gerade vor dem Gerichtshofe ein. 
Auf Befragen des Präſidenten machte der Angeklagte folgende Angaben: 


9 Uhr vor dem vereinigten II. und III. Strafſenate die Verhandlung gegen 


den Schriftſetzer Guſtav Drobner aus Königsberg in Preußen, zuletzt 

in Leipzig wohnhaft. Den Vorſitz führt Senalspröfld 

die Anklage vertritt Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorf; das Protokoll führt 

der Oberſecretär Rösler. Als Zeugen und Sachverſtändige find 11 Per- 

ſonen vorgeladen. Der Angeklagte iſt ein junger Menſch von zen 

Statur, intelligenten entſchloſſenen Geſichtszügen und kurzgeſchorenen, ins 
ſeinen Platz neben 


ent Dr. Drenkmann, 


„Ich bin am 28. October 1864 in Königsberg in Preußen geboren und 
evangeliſch getauft. Seit Anfang 1884 bin ich dauernd in Leipzig; zuletzt 
und zwar ſeit dem 20. Februar d. J., war ich in der Druckerei von 
Naumann thätig: Ich bin nicht verheirathet, Erſatzreſerviſt 2. Klaſſe und 
noch nicht beſtraft.“ Es erfolgte nunmehr die Verleſung des vom erſten 
Strafſenate am 4. October gefaßten Anklagebeſchluſſes, nach welchem ſich 
der Angeklagte verdächtig gemacht hat, in Leipzig am 26. und 27. Juni 
d. J. Vorbereitungen zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen getroffen 
zu haben. Es wird ihm vorgeworfen, daß er am 26. Juni in der 
Druckerei von Naumann ein Placat unter der Ueberſchrift „Arbeiter aller 
Länder, organiſirt euch!“ geſetzt und einen oder mehrere Abzüge davon an⸗ 
gefertigt und 11 Exemplare des „Liedes an das deutſche Volk“ an ſich 
gebracht habe in der Abſicht, dieſe Druckſchriften zu verbreiten. Die 
Beweisaufnahme, aus welcher ſich ergab, daß in der Perſon des Ange⸗ 
klagten ein nicht zu unterſchätzender Anhänger der anarchiſtiſchen Partei ab- 
gefaßt iſt, hatte nur inſoweit beſonderes Intereſſe, als die Vernehmung des 
Angeklagten in Frage kommt. Auf Befragen des Präſidenten erzählte der 
Angeklagte über ſeine Verhaftung Folgendes: Am Morgen des 27. Juni 
verließ ich meine Wohnung in der Sternwartenſtraße und ging in die 
Turnerſtraße. An der Placattafel, welche ſich dort befindet, blieb ich einen 
Augenblick ſtehen und wurde von einigen Bekannten begrüßt, welche 
vorübergingen. Dann ging ich auch weiter und ſah, wie mir ein Be⸗ 
kannter aus einem Fenſter der in der Nähe befindlichen Richter'ſchen 
Reſtauration zuwinkte. Als ich dem Winke eben folgen wollte, trat der 
Schutzmann Zeiler an mich heran und forderte mich auf, in eine Haus⸗ 
flur zu treten. Ich that dies und wurde von ihm unterſucht; er nahm 
mir eine Rolle, die ich in der 5 hatte, ſowie verſchiedene Druckſchriften 
die ich in den Taſchen trug, ab und erklärte mich für verhaftet. Dann 
wurde ich nach der Bezirks⸗ und endlich zur Hauptwache gebracht. In 
meinem Beſitze befanden ſich 11 Exemplare des Liedes an das deutſche 
Volk; ich habe dieſelben von einem Bekannten erworben, um ſie an meine 
Freunde im Auslande zu ſchicken. Ebenſo iſt mir ein Placat abgenommen, 
welches ich Tags zuvor (eines Sonnabends) in der Naumann'ſchen Buch⸗ 
druckerei geſetzt und 5 5 habe. Ich habe dies den damit es als Vor: 
lage dienen ſollte für 200 Exemplare, die in Chicago gedruckt und in 
Brünn verbreitet werden ſollten. Ungefähr 8 Tage vorher hatte ich einen 
Brief von einem Bekannten in Brünn erhalten, welcher die Exemplare 
entweder in Leipzig oder in Brünn angefertigt haben wollte. Da ich in 
Chicago keinen Buchdrucker, ſondern nur einen Klempner kenne, ſo wollte 
ich erſt ein Probeexemplar anfertigen und es ihm zuſchicken. In der Rolle, 
die ich trug, befanden ſich ein Exemplar des erwähnten Liedes, ſowie 
verſchiedene Flugblätter, welche Sachen ich einem hieſigen Bekannten zu 
publiciſtiſchen Zwecken geben wollte. Auf weiteres Befragen giebt Drobner 
an, er habe ſich hier der 8 Partei angeſchloſſen, fei aber 
ſpater ausgeſchieden worden, weil er radicalere Principien vertrat. Worin 
dieſe Principien beſtehen, das wollte er nicht direct ausſprechen, ſagte aber 
ſchließlich, er halte die Religion und den Reichstag für überflüſſig. Daß 
er der anarchiſtiſchen Partei angehöre, gab er nicht zu, weil die Begriffe 
über Anarchismus ganz verſchieden ſeien. Ueber die Mittel, mit denen 
er feine Principien durchführen wolle, verweigerte er die Auskunft. Von 
der Exiſtenz einer anarchiſtiſchen Partei in Leipzig wollte er nichts wiſſen, 
doch gab er zu, daß hier etwa 6—7 Leute mit ähnlichen Prineipien ſich 
aufhalten. Es wurde nunmehr erörtert, daß der Angeklagte aus Verviers 
und aus Brooklyn Briefe erhalten hat, welche durchaus anarchiſtiſchen 
Inhalts ſind. Der Schreiber der Brooklyner Briefe iſt, wie der Angeklagte 
zugeſteht, der früher in Leipzig beſchäftigt geweſene Schriftſetzer Bruno 
Reinsdorf, der Bruder des hingerichteten Auguſt Reinsdorf, welcher fid, 
wie es ſcheint, zu einem Vollblutanarchiſten entwickelt har. Die Namen 
der Freunde in Brünn und Chicago weigerte ſich der Angeklagte zu nennen. 
Der Präſident hielt dem Angeklagten vor, daß er einen Zetttel auf dem 
Wege nach der Hauptwache zerriſſen, auf welchem verſchtedene Adreſſen 
enthalten waren: hierauf erwiderte Drobner, er habe kein Intereſſe daran 
gehabt, daß der Polizei dieſe Adreſſen in die Hand fallen. Der Zettel iſt 


ch] nachträglich wieder zuſammengeklebt worden und man hat nun die 


Deck⸗Adreſſe des Verpierſer Anarchiſten erlangt, unter welchem man 
ohne Zweifel einen Tiſchler Newe = ſuchen hat. Bezüglich des Liedes, 
welches nach der Melodie „Ich bin Soldat, doch bin ich es nicht gern“ 
gedichtet ift und mit den Worten abſchließt: „Hoch die Internationale!“ 
ſagte der Angeklagte, er habe es nach Amerika ſchicken wollen, damit man 
dort fehe, daß die Socialdemokratie nicht mehr in den alten Bahnen 
wandele. Ueber dieſe „Bahnen“ verweigerte Drobner wiederum eine ge⸗ 
naue Auskunft, man kann aber ungefähr aus dem Inhalte des Liedes 
entnehmen, welcher Art fie find. Dieſes Lied wurde am 26. Juni hier 
in großen Maſſen verbreitet und angeſchlagen. In der Wohnung des 
Angeklagten hatten fidh, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, auch noch 600 Exem⸗ 
plare deſſelben befunden. Der Präſident hielt dem Angeklagten vor, daß 
man ſolche Druckſachen gewöhnlich von Amerika beziehe, nicht aber ſie 
dorthin idide, der Angeklagte blieb aber dabei, daß er das Lied nicht in 
Deutſchland habe verbreiten wollen. Die Correſpondenz zwiſchen Drobner 
und dem Vervierſer Correſpondenten deutet mit Nothwendigkeit darauf 
hin, daß Drobner trotz feiner Jugend eine der Hauptſtützen der anarchi⸗ 
ſtiſchen Partei war und ſogar m Conferenzen nach Frankfurt a. M. und 
Verviers eingeladen wurde. Ein Brief Reinsdorf's aus Brooklyn, der 
einige Zeit vor der Anfertigung des Plakats angekommen ſein muß, ſcheint 
der Anlaß zur Anfertigung des letzteren en zu ſein. Denn darin, 
ſowie in einem gleichzeitig über ſandten Ausſchnitte aus der „Freiheit“ kommen 
dieſelben Gedanken vor, wie in dem Plakate. Es wird darin von Dynamit 
und Reaction geſprochen und aufgefordert, die Tyrannen zu vernichten. 


verſtanden waren. Die Gebühren wurden bezahlt und die Vorbereitungen 
zum Einſtellen des Wagens in den Güterzug getroffen. Als dieſer ankam 
und der Schaffner die übliche . vornahm, fragte er den an⸗ 
geblichen Viehbegleiter nach dem Ochſen. „Der bin ich“, ertönte es aus 
der hinterſten Wagenecke, und unter allgemeinem Gelächter wurde der 
Wagen in den Zug geſtellt. 


Auch ein Zweck. In einem thüringiſchen Städtchen hatte fih ein 
Kriegerverein gebildet. Paragraph 1 der Statuten lautet: „Der Zweck des 
Vereins iſt, die Mitglieder zu begraben.“ 


Theater- und Kunſtnotizen. 


am 29. October die Operette „Der Vice-Admiral“ von Millöcker (Text 
ell und Genée) zur Aufführung. Die „T. R.“ berichtet hierüber: 
Die bühnenkundigen Verfaſſer haben ein unterhaltendes, durchweg heiteres 
Verkleidungsſtück geliefert. Wie in allen dergleichen Comödien ſind die 
erſten Scenen — die Wirkung der Verkleidungen — und die letzten der 
— ne Keet lebendigſten; der zweite Act könnte durch Kürzungen ge: 
winnen. illöcker's Muſik bekundet die ſichere Hand des beſonders durch 
zwei glückliche Würfe („Gasparone“ und namentlich den unverwüſtlichen 
„Bettelſtudenten“) ſo beliebten Componiſten; er kennt das, was die Hörer 
wünſchen, ganz genau und weiß auch das bekannt Klingende durch geſchickte 
Behandlung des Geſanglichen wie des Inſtrumentalen annehmbar zu 
machen. Nicht wenige Stücke mußten wiederholt werden. Die Auf⸗ 
führung, gehoben durch prachtvolle Ausſtattung, war eine ganz norzüg⸗ 
liche, ebenſo in den einzelnen Leiſtungen wie in dem auf's Sorgfältigſte 
eingeübten, tadellos lebendigen Zuſammenſpiel. 
Im Wiener Carltheater wurde am Sonnabend eine neue Operette 
von Zeller „Der Vagabund“ zum erſten Male gegeben. Die Handlung 
ift einigermaßen verwickelt, die Mujit wird von der Wiener Kritik gelobt; 
namentlich ſoll der zweite Act viele hübſche Nummern aufweiſen. Der 
Erfolg der Novität war ein durchſchlagender. i 

Ja Köln gelangte dieſer Tage die Sammlung Felix zur Verſteigerung. 
Einem Berichte der „Fr. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes: Zunächſt wurden 
Reliefs und Medaillons in Kehlheimer Stein ausgeboten; ein viereckiges 
Hochrelief von Albrecht Dürer (1509), 15 Gentim. hoch und 6½ Centim. 
breit, mit einer meiſterhaft geſchnittenen nackten Frauenfigur vom Rücken 
rn ging für 3100 Mark fort und zwar an Gebr. Bourgeois⸗Köln; 
ür ein dem Hans Dollinger zugeſchriebenes Relief, 18 Centimeter hoch 
und 23 Centimeter breit, Katſer Karl V. und Ferdinand I, in voller 
Rüſtung darſtellend, eine wunderbar feine Arbeit, zahlte Fröſchels⸗ Hamburg 
nicht weniger als 50 060 Mark. Vier kleine Medaillons, wovon drei in 
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Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin Buch, 36 C 


Beſonders der Schluß des Ausſchnittes war in den craffeften Ausdrücken 
gehalten. Der Angeklagte variirte den Text etwas. Daß die — 2 
der Anarchie dem Angeklagten durchaus innewohnen, geht aus einer Poft- 
karte hervor, die Drobner, als er Pfingſten nach Frankfurt gereiſt war, 
um mit einem anderen Anarchiſten zuſammenzukommen, von Offenbach 
aus an einen hieſigen Schriftſetzer geſchrieben hat. Dieſelbe ſchließt mit 
einem in Buchſtabe nausgedrückten Wunſche, daß die Anarchie gedeihen 
möge. Bezeichnend für ihn iſt es auch, daß, als er ſchon verhaftet war, 
an ſeine Adreſſe eine Sendung aus Brooklyn ankam, in welcher zwei 
Schriften Moſt's enthalten waren, nämlich „Revolutionäre Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft, Anleitung 1 N N von Nitroglycerin, Schießbaumwolle u. f. w.“ 
und „Auguſt Reinsdorf, die 1 der That“. — Die Zeugenver⸗ 
nehmung ergab nichts bemerkenswerthes. Die Ausführungen des Ober⸗ 
reichsanwaltes waren nur ſehr kurz. Er beſchränkte ſich, auf das Ge⸗ 
ſtändniß des Angeklagten bezüglich des objectiven Thatbeſtandes Hinzu- 
weiſen, und folgerte die Abſicht des Angeklagten, die incriminirten 
Schriften zu verbreiten, aus den ganzen Umſtänden. Zum Schluſſe bean⸗ 
tragte er eine Strafe von 2½ J 


ren Zuchthaus und 3 Jahren Ehryerluſt. 
Der Vertheidiger beantragt dagegen ah eden da der Thatheſtand 
des $ 86 nicht erfüllt ſei. — Das Urtheil, welches kurz vor 5 Uhr vers 


kündet wurde, lautete genau dem Antrage des Oberreichsanwaltes gemäß. 
In dem Liede wurde keine vorbereitende Handlung zum Ho bnerrathe 
erblickt. Der Angeklagte nahm das Urtheil mit Ruhe auf, und wurde 
dann wieder in die Haft abgeführt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. November. 


© Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die ächſte Sitzung findet 
Donnerstag, 4. November 1886, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Von den Vor⸗ 
lagen, welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, ſind folgende 
hervorzuheben: Bewachung der Kirche zu St. Elifabeth durch ſtädtiſche 
Wächter; Prolongation des Pachtvertrages mit Dr. Bannert um das 
Kämmereigut Ranſern ꝛc., Herſtellung der Façade der Weft- und Gild- 
ige des Rathhauſes; Entwurf eines Reglements, betreffend die Fürſorge 
ür die Wittwen und Waiſen der Beamten der Stadtgemeinde Breslau; 
Gutachten des Ausſchuſſes II über das Regulativ für die Beſteuerung des 
nach Breslau einzubringenden zahmen Geflügels; Gutachten der Ausſchüſſe 
V und VI über die Vereinigung der Waſchküchen für das neue Irrenhaus 
und das neue Armenhaus. 


OBolkenhain, 31. Oct. [Oeffnung von Grüften.] Auf dem zu 
Dorf Schweinhaus gehörigen und in unmittelbarer Nähe der unaufhaltſamem 
Verfalle entgegengehenden Ruine der Ritterburg Schweinhaus in ernſter 
Idylle belegenen Friedhofe wurden am 28. d. M. auf Veranlaſſung eines 
noch lebenden Sproſſen jenes alten Adelsgeſchlechtes „derer v. Schweinichen“, 
des Premierlieutenants Grafen von Schweinichen zu Jauer, die Grüfte 
zweier vor 200 Jahren verſtorbenen und hier beigeſetzten Ahnen mit polis 
zeilicher und kirchlicher Erlaubniß geöffnet. Die eine der Grüfte befindet 
ſich außerhalb an der Weſtſeite der Kirche und birgt die Ueberreſte des 

ans Sigismund von Schweinichen, der den Beſitz der väterlichen Güter 

ſchweinhaus, Hohendorf und Waltersdorf im Jahre 1630 antrat und der 
1664 auf der Schweinhausburg verſtarb. Der ihm errichtete und wenn⸗ 
er ſtark verwitterte, doch noch vorhandene Grabitein läßt folgende In⸗ 
chrift erkennen: „Allhier ruht der ſterbliche Leib des Wohledelgeborenen 
und Geſtrengen Herrn Jobann Sigismund von Schweinichen, Herrn auf 
Schweinhaus, Hohndorf, Wolmsdorf und Waltersdorf, welcher in ſeiner 
Jugend bei Durchreiſung Deutſchland, Frankreich, Italten, Engelland, 
Niederland frembden Sprachen, Adeligen Künſten und ritterlichen Uebungen 
dermaßen obgelegen, daß er über viele ſeinesgleichen vollkommen 
worden. Im Mannlichen Alter hat er alle weltliche Geſellſchaft ver⸗ 
laſſen und für ſich in frommen Betrachtungen der Geheimnüſſen 
Gottes und der Natur die größte Zeit ſeines Lebens zugebracht und 
dabei dieſes Lehen Schweinhaus koſtbar erneuert und viel größer erbauet. 
Im hohen Alter iſt er bei ſeiner einſamen Abſonderung blieben, bis er im 
Jahre Chrifti 1664 den 25. des Maimonats und im (unlejerlih) Jahre 
ſeines Alters auf Schweinhaus ſein frommes Leben geſchloſſen.“ Die 
geöffnete Gruft, welche unter einer ca. 1 Fuß ſtarken Bodenſchicht mit 

eckſteinen verſchloſſen und innerlich im beſten Bauzuſtande erhalten war, 
enthielt wunderbarer Weiſe nichts weiter, als die morſchen Röhrenknochen 
der Beine und Arme einer großen Mannesgeſtalt und daneben äußerſt geringe 
Ueberreſte eines Sammetkleides, des Holzſarges und der Sargnägel. Es fanden 
ſich weder der Schädel, noch ſonſtige vielleicht vermuthete ſeltene Gegenſtände 
oder Koſtbarkeiten aus ie Zeit, und es erfolgte ſomit unter dem ſichtlichen 
Ausdruck der Enttäuſchung aller Anweſenden wieder die Schließung der 
Gruft. Weitere Familiengrüfte befinden ſich noch in dem Innern des 
kleinen Gotteshauſes, und auch hier wurden die Unterſuchungen fortgeſetzt; 
doch ſtieß man hier beim Einſchlagen nur auf aufgeſchütteten Erdboden 
ohne alle Spuren von Knochen und ſonſtigen Ueberreſten der hier Be⸗ 
ſtatteten. Es kann alſo nur angenommen werden, daß die urſprünglichen 
Grüfte, deren Denkſteine im Innern an den Wänden der Kirche noch zu 
ſehen ER ſpäter zugeſchüttet wurden und die Leichen völliger Verweſung, 
die ſich auf dieſem hochgelegenen Friedhofe erfahrungsmähig ſehr ſchnell 
vollzieht, anheimgefallen ſind. 


Gleiwitz, 31. October. al hi Verſammlung.] Im 
Opitz'ſchen Reſtaurant tagte heute eine Verſammlung von Buchdruckern 
Oberſchleſiens Zwecks Berathung über den am 1. October eingeführten 
Buchdruckertarif. Zu der füge anden hatten ſich einige 30 Gehilfen 
ſowie mehrere Principale eingefunden. Dieſelbe wurde geleitet von dem 
Gehilfen Bräunlich⸗Breslau und polizeilich überwacht durch den Polizei⸗ 
Commiſſar Ruth. Die Berathungen begannen um 11 Uhr. Man war 
bereits kurz vor 2 Uhr bei Schluß der Debatte angelangt, als der Schrift⸗ 
führer Naß aus Beuthen nochmals zur Stellungnahme der Mitglieder 
gegenüber den Principalen das Wort nahm. Naß forderte die Mitglieder 
auf, ebenfalls für den Tarif, ſpeciell für den eee einzutreten, 
um dadurch die Principale zu drücken, daß fte keine Arbeiter 


Kehlheimer Stein und eines in Buchsbaum, das Modell für zwei ver⸗ 
ſchiedene Denkmünzen auf Albrecht Dürer bildend, erſtanden Gebr. 
Bourgeois für 19 600 M. Goldſchmidt⸗Frankfurt legte 1020 M. an für 
ein Medaillon mit dem Bruſtbilde des Lorenz Spengler d. Aelt. 
und 4400 Mark an ein Portrait⸗Medaillon „aus der Sammlung Milani, 
während das königl. Mujeum Berlin für 1560 Mark ein Medaillon mit 
dem Bruſtbilde eines Abtes erhielt. Ein winziges Portrait⸗Medaillon in 
Speckſtein mit dem Bruſtbilde des Grafen Berthold zu Henneberg kaufte 
Heberle für 5100 Mark in Commiſſion. Sodann kamen Arbeiten in gab 
an die Reihe. Bourgeois fteigerten für 3510 Mark eine gothiſche Reliz 
quienbüſte, 50 Centim. hoch, Krauth⸗Frankfurt, deſſen Auftraggeber das 
Petersburger Muſeum iſt, bezahlte für eine heil. Margarethe mit Schwert 
entim. hoch, 1320 Mark, und für 1650 Mark gingen 
11 16 Centim. lange Engelsfigürchen in den Beſitz des Herrn eh 5 
ürnberg über. Ein großes viereckiges Relief in Buchsbaum von Hans 
Schwarz in Augsburg, mit einer Darſtellung der Grablegung Chriſti in 
reich gegliederter und ornamentirter Renaiſſance⸗Architeckur koſtete den 
Gebr. Bourgeois 12000 Mark, eine ſchöne Reliefſigur, einen jungen Mann 
im Coſtüm des 16. Jahrhunderts darſtellend, 3900 M. In Commiſſion 
kaufte Geberle ein 6 Centim. hohes Medaillon in Buchsbaum mit dem Bruſt⸗ 
bild eines jungen Mannes für 13 500 M., ferner legten für einzelne Buchsbaum⸗ 
Medaillons an Fröſchels⸗ Hamburg 8300 M., 8 1050 und 910 M., 
poan 8950 Mark und Bourgeois 3050 Mark. Acht Dambrettſteine von 
chwarzgebeiztem Eichenholze mit aufgelegtem in Eichenholz geſchnitzten 
Ornamentwerk ſicherte Aus das Berliner Gewerbe-Muſeum für 2410 Mark, 
ein Roſenkranz in Buchsbaum mit feinen figürlichen Darſtellungen 
9h brachte, trotzdem er nur elf pierzehmieitige Holzperlen bat, 
600 Mark auf (Gebr. Bourgeois), eine Betnuß in Buchsbaum, in zwei 
Theile zerlegt, welche beide mit Darftellungen aus dem Leben des heil. 
Hieronymus geſchnitzt find, 6050 Mark (Goldſchmidt⸗Frankfurt). Eine 
wichtige Abtheilung der Sammlung bildeten die Möbel, deren Prachtſtück, 
ein Cabimetsſchrünſchen in Buchsbaum, von dem berühmten Kupferſtecher 
Peter Opel in Regensburg geſchnitzt, für 58 500 Mark der Firma Heberle 
zugeſchlagen wurde. Das Germaniſche Muſeum erhält einen viereckigen 
Kunſtſchrein in reichſter Intarfienarbeit und Schnitzwerk für 2750 Mark, 
Baron von Liebig in Reichenberg einen etwas niedrigeren Schrein, Holz. 
mit reichſter Intarfienarbeit in gravirtem, theils peor Elfenbein und 
Perlmutter für 6650 Mark. Tiſche, Stühle, Bänke, Kaften, Rahmen u. ſ. w., 
alle mehr oder weniger geſchnitzt, wurden durchgehends hoch bezahlt, für 
einen viereckigen Tiſch in Nußbaumholz, ein allerdings apartes Möbel 
mit vielen figürlichen Darſtellungen, zahlte Heberle M. Der Ge⸗ 
fanımterlös der Verſteigerung wird 25 eine Million Mark geſchätzt. 
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ehr bekämen und dann die Tariffäge e Nach dieſen 


ewendungen entzog der überwachende Polizei⸗Commiſſar de m er, 
er gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen, das Wort, löſte die Verſamm⸗ 
g auf und forderte die Verſammelten zur zen Räumung des 
— auf. Letzteres geſchah ohne die geringſte Störung innerhalb weniger 
nuten. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Warſchau, 1. Novbr. Das Finanzminiſterium hat das Project 
er Normirung der Zuckerproduction ganz fallen laſſen und 
l andere Mittel in Erwägung ziehen, um die Zuckerkriſis zu befeitigen. 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Brindiſi, 1. Nov. Prinz Friedrich Leopold iſt heute hier nach 
ien eingeſchifft. 
München, 1. Nov. Anläßlich feines Namenstages ernannte der 
Prinz⸗Regent den Miniſter von Lutz zum lebenslänglichen Reichsraths⸗ 
mitgliede, die Miniſterialräthe Ziegler und Mayer, zu Staatsräthen, 
und verlieh das Großkreuz der baieriſchen Krone dem Reichs rathe 
Grafen Quaadt⸗Böny, das Großkreuz des Michaelordens dem General 
Orff (Würzburg), das Comthurkreuz des Michaelordens dem Erzbiſchofe 
don Bamberg und dem baieriſchen Geſandten im Vatican, Cetto. 
Mailand, 1. Nov. Der Kronprinz traf heute früh mit ſeiner 
Familie, aus Monza kommend, hier ein. Die Familie ſetzte ihre 
Reiſe nach Genua fort, der Kronprinz verblieb noch hier. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 1. November. 

* Vom Wiener Geldmarkte. Die „N. Fr. Pr.“ schreibt unter dem 
. October: In der Situation des Geldmarktes ist eine fühlbare 
Aenderung eingetreten. Zum ersten Male seit Wochen zeigte sich Geld 
wieder flüssig, und dies ist sehr bemerkenswerth angesichts des bevor- 
stehenden Ultimo, welcher einer der grössten Fälligkeitstermine im 
Jahre ist. Bei der Oesterreichisch-Ungarischen Bank waren in den 
etzten Tagen die Ansprüche immerhin bedeutend. So betrugen gestern 
die Einreichungen in Wien allein rund 1,7 Millionen Gulden, und die 
eutigen Einreichungen an den Wiener Kassen des Instituts dürften 
ebenso hoch gewesen sein. Bei der Hauptanstalt in Pest, sowie bei 
den Filialen beider Reichshälften fanden gleichfalls grössere Entnahmen 
Statt, Es steht nun noch der morgige Tag als der letzte vor dem 
ltimo-aus, Soweit man bisher die Sachlage übersehen kann, dürfte 
der nächste Ausweis der Bank zwar eine namhafte Steigerung des 
Portefeuilles enthalten, die aber keinesfalls grösser als in demselben 
Zeitpunkte des vorigen Jahres sein wird. In der letzten Octoberwoche 
des Jahres 1885 betrug nämlich die Steigerung des Wechsel-Portefeuilles 
12,2 und die des Lombard 0,37 Mill. Gulden. Auf dem offenen Markte 
wurden heute Wechsel zu 4 pCt. plaeirt, und der Report, welcher gestern 
bis 6½½ pCt. gestiegen war, bewegte sich heute um den Satz von fünf 
Procent. Eür längere Termine wurde ein Reportsatz von 4½ pCt. be- 
willigt. Der Umschwung in den Zinsfussverhältnissen ist zwar er- 
wartet worden, allein man glanbte, dass derselbe erst nach dem Ultimo 
October eintreten werde. Der Monat November pflegt alljährlich einen 
leichteren Geldstand zu bringen, während im December hänfig eine 

neuerliche Steigerung des Bedarfes eintritt, 


| * Börsenstenuer. Die Einnahme des deutschen Reiches aus Kauf- 
und sonstigen Anschaffungs-Geschäften (Börsensteuer) betrug in der 
Zeit vom 1. April bis 1. October 3639190 M. In den einzelnen 
onaten wurden eingenommen: April 720 328 M., Mai 641 834 M., Juni 
— M., Juli 575 663 M., August 515 556 M. und September 584 995 
ark, 
* Russische Finanzen. Die Herausgeber der Petersburger Zeitungen 
mussten dieser Tage, der „Daily News“ zufolge, vor dem Vorsteher des 
ressbureans erscheinen und erhielten die 3 bei Besprechung der 
auswärtigen Lage einen friedlichen Ton anzuschlagen. Man hofft auf 
diese Art das Vertrauen der Börse neu zu beleben und die unerträg- 
liche Finanzlage aufzubessern. 
„ Ueber den amerikanisohen Elsenmarkt wird der „R. W. Z.“ be- 
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„ Soolöt& Cockerill. Ueber die von uns bereits gemeldete De- 
mission des General-Directors Sadoine erfährt die „R. W. Z.“ folgendes 
Nähere: Dieses Resultat ist ziem!ich überraschend gekommen, da man 
allgemein annahm, die Actionäre würden den hervorragenden General- 
director, welcher seit 1866 die grossen Etablissements leitete, richt ohne 
Weiteres ziehen lassen, Die Actionäre haben aber anders beschlossen, 
und nicht einmal gezögert, sofort den Nachfolger Sadoine's zu er- 
nennen, Sie fanden ihn in der Person des Eisenwerksdirectors Preude- 
homme in Huy. In Baron Sadoine verlieren die Eisenwerke John 
Cockerill & Cie. unbedingt eine ausgezeichnete Kraft, welche nament- 
lich eine grosse Erfindungsgabe bekundete. In den schwersten Zeiten 
verstand er es, neue Hilfsquellen ausfindig zu machen, und er war es, 
welcher die russischen Unternehmungen ins Leben rief. Diese russi- 
schen Projecte — es handelt sich um die Ausrüstung des Forts von 
Nicolajew und die Errichtung von Eisenwerken in Batum — haben ihn 
jetzt zu Falle gebracht. Kein Mensch ist heute unentbehrlich, und so 
wird es dem Verwaltungsrathe der Cockerill-Gesellschaft wohl ge- 
lingen, seine Etablissements auf der bisherigen Höhe zu erhalten, 
Aber der Verlust Sadoine’s ist deswegen nicht minder ein empfindlicher 
zu nennen. Erwähnt sei noch, dass der Graf von Flandern, der Bruder 
des Königs, welcher ein bedeutender Actionär der Cockerill-Gesellschaft 
ist, Sadoine zu halten suchte, 


Marktberichte 

A Breslau, 30. Octbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die . rauhe Herbstwitterung war im Laufe dieser Woche 
Veranlassung, dass sich der Verkehr auf den verschiedenen Markt- 
e nicht so lebhaft als in den Vorwochen gestaltete. Auch die 

ufuhr von Producten war nicht so belangreich. Wild kommt nur 
sehr spärlich zu Markte, da bis jetzt noch keine grössere Jagden in 
der Provinz stattgefunden haben. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Sata 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—7,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück N M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1,20—1,40 Mark, junge Auerhühner Stück 4—5 M., Tauben 
pro Paar 70—80 Pf., Günseklein Portion 50 Pf., Hühnereier pro Schock 
3,50 Mark, Mandel 90 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,20 M., Rheinlachs 3,00 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,60—1,00 M., Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kabliau pro 
Pfd. 30 Pf., Schellfisch pro Pfd. 50 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., 
Bratzander pro Pfd., 50 Pt., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,40 —6 M. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21-24 M., Rehkeule 4,50—7 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 3-3,50 M., Fasanen, Paar 6—7 M., 
Wildenten Stück 1,80 Mark, Rebhühner Paar 1,60 bis 2,40 Mark, Gross- 
vögel Paar 35—40 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd, 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75—1 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Chalotten pr. Ltr. 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 60 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1— 1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1.50 —2 Mark, 
Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schnittbohnen 
2 Liter 20 Pf., Paprika, Liter 30 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Tomaten Liter 30 Er, Kürbis, Stück 50—75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
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Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 40 Pf., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., grüne Reisken Liter 30 Pf., 
Preiselbeeren 3 Liter 1 M., Honig Liter 2,40 Mark. x 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Koclbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarinbutter m 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock ru Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnküse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., 3 pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter-15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; 

k. Breslau, 30. Oct. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Regulirungspreise von: Roggen Januar 125, Februar 128, März 129, 
April 133, Mai 138,50, Juni 134, Juli 132, August 129, Septbr. 131, 
Octbr. 132. — Hafer Januar 130, Februar 130, März 136, April 135, 
Mai 133, Juni 128, Juli 125, August 112, Septbr. 107, Octbr. 105. — 
Rüböl Januar 45, Februar. 45, März 45, April 44, Mai 44, Juni 45, Juli 
43, August 42,25, Septbr. 43, Octbr. 45. — Spiritus Januar 35,50, Fe- 
bruar 35, März 33,10, April 33,90, Mai 37,10, Juni 35,80, Juli 36,30, 
August 39,10, Septbr. 37, Oetbr. 34,90. 

Wassersiands-Telegramme. 

Breslau, 1. Novbr. Oberpegel 4,71 m, Unterpegel — 0,28 m. 
ETUI SUNT ET TE LEN ET DT RI TR N ST EU ET RUE ( 
Telegraphische Witterungsberichte vom 31. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


223 . 2 
3 538 8.3 8 
Ort. 44.28 88 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
* 28 * ` 
E 248 | 
Mullaghmore..| 756 10 154 heiter. 
Aberdeen 59 | 11 |84 Regen. 
Christiansund. 766 6 080 2 wolkenlos. 
Kopenhagen. 770 6 080 1 bedeckt. 
Stockholm.. .| 768 6 still Ineblig. ` 
Haparanda ...| 758 5 |W4 wolkig. 
Petersburg.. 765 4 [SW 3 Regen. 
Moskau ...... 772 0 still bedeckt. 
Cork, Queenst.] 761 10 |SW 2 beiter. 
Brest......... 763 | 14 [SW 1 Regen. 
Helder 766 8 80 1 h. bedeckt. 
Sylt . 770 6 80 1 neblig. Feuchter Nebel. 
Hamburg..... 770 2 [ONO 1 |wolkig. Abds. stark. Nebel. 
Swinemünde. 770 2 [880 1 neblig. Reif. 
Neufahrwasser | 771 0 48 1 heiter. Reif. 
Memel 771 1 1850 3 |h. bedeckt.] mässiger Reif. 
Parini s2...3% 767 8 81 neblig. 
Münster 768 5 still jh. bedeckt. 
Karlsruhe ....| 769 5 80 1 neblig. 
Wiesbaden. 770 4 still wolkenlos. stark. Thau. 
München 770 1819 neblig. 
Chemnitz ..... 771 4 80 1 wolkenlos. Reif. 
Berlin 770 1 880 1 wolkenlos. Reif. 
A EPE 774 1 150 1 wolkenlos. 
Breslau ...... 772 4 8 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix. | 767 12 80 3 neblig. 
Mia — — — = 
Triest sonne. 772 9 ond 3 [ wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck hat über ganz Europa abgenommen; im Nordwesten 
der Hebriden, wo das Barometer bis auf etwa 754 mm gefallen ist, 
naht eine Depression heran, während das Maximum mit 775 mm über- 
steigendem Luftdruck, über Südrussland liegt. In Central-Europa herrscht 
allenthalben schwache Luftbewegung. Im Westen Deutschlands ist das 


20 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35—40 Pf., Pflaumen pro 1 Liter 15 Pf, Wetter neblig; im Osten liegt bei heiterem Wetter die Temperatur er- 
Quitten Schock 1,50—2 Mark, gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., heblich unter der normalen und wird von da vielfach Reif er Nacht- 
geb. Birnen pro Pfd. 25 bis 30 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund frost gemeldet. 

20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro KKK 


richtet: Der amerikanische Eisenmarkt verharrt in steigender Tendenz. 
Sowohl amerikanisches als schottisches Roheisen sind fest und die 
höheren Preise, welche man jetzt für ausländisches Eisen bezahlt, 
gelten als gutes Sympton der Besserung für die einheimischen. Stab- 


eisen steht 2 Dollar höher per ton. Stahlschienen sind fest zu den 
früheren Preisen, und ein Steigen des Curses in nächster Zeit wird nur 
verhindert durch die Furcht eines steigenden Imports, dessen Zunahme 
Jedoch für das nächste Jahr wahrscheinlich ist. 

N iA i potin reer 


A Breslau, 1. Novbr. [Vonder Börse.“ Die Börse war an- 
fangs ganz umsatzlos bei unentschiedener Haltung. Nachdem Wien aus 
dem Privatverkehr (wegen des hentigenjkatholischen Feiertages war dort 
kein offizielles Geschäft) hohe Notizen gesandt hatte, etablirte sich leb- 
halte Kauflust bei fester Tendenz. Später jedoch, als Berlin „lau 
auf Politik“ meldete, vollzog sich vom Russenmarkte ausgehend ein 
vollständiger Tendenzumschwung. Bei dringendem Angebot und be- 
jebtem Geschäft mussten die Course auf der ganzen Linie zurückweichen. 
Der äusserste Schluss gestaltete sich etwas freundlicher. 

Per ult. November (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
84½ —83¾8—84 bez., Russ. 1880er Anleihe 85 - 84¾ bez., Russ. 1884er 
Anleihe 97½— / — / ben., Oesterr. Credit-Actien 460—460½— 459 ½ 
bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 63%, / —½ bez. u. Gd., Russ. 
Noten 193½—193 bez., Türken 14 bez., Orient-Anleihe II 58%, bez, 


Auswärtige Anfangs-Üourse. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, I. Novbr., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 461,50. Disconto- 
Commandit 212, —. Fest. s 

Berlin, 1. Novbr., 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 459, 50. Staats- 
bahn 401, 50. Lombarden 174,—. Laurahütte 69, —. 1880er Russen 
85, —. Russ. Noten 193, —. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 10. 1884er 
Russen 97, 50. Orient-Anleihe H. 58, 60. Mainzer 96, —. Disconto- 
Commandit 211, 50. 4proc, Egypter 76, 50. Ruhig. 

Wien, 1. Novbr., 12 Uhr 10 Min. [Privatverkehr.] Oesterr. 
Creditactien 281, 80. Staatsbahn 245, 75. Lombarden 105,50. Galizier 
194, 75. Oesterr. Papierrente 83, 45. Marknoten 61, 27. 4proc. ungar. 
Goldrente 103, 40. Ungar. Papierrente 92, 42. Elbethalbahn 171, —. 

est. 1 

Frankfurt a, M., I. Novbr. Mittags. Oredit-Actien 229, —. 
— 200, 12. Galizier 158, 75. Ung. Goldrente 84, 10. Egypter 

‚60. Fest. 
Faris, I. Novbr. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter —, —- 8 


London, 1. November. Consols —, —, 1873er Russen —, — 
Egypter —, —. Wetter: 


— — —u—vVt — 
31. Octbr. [Vom Producten- und Wochen- 
Markt] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 13,40 bis 
14,00 Mark, Gerste 12.00 — 12.60 Mark, Hafer 12,00—13,00 Mark, Erbsen 
15.00— 17,76 M., Kartoffeln 2,80—3,60 M., 50 Klgr. Heu kosteten 2,50 bis 
3 M. und 1 Schock Stroh zu 600 Kigr. 24,00-27,00M. Das Kilogremm 
Butter kostete 1,70—1,90 M., das Schock Eier 3,40—3,60 Mark, das 
Schock Kraut 2—3 Mark. — Witterung: Während der ersten Tage der 
k debe war es rauh und trübe; seit Donnerstag schönes Wetter, Nächte 
ühl, früh Reif. 


itz, 29. Oct. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
aczewski.] Am heutigen Markt waren nur in Gerste 
starkere Zufuhren. In Roggen und Weizen war das Angebot schwach, 
esonders feine Qualitäten fehlten. Hafer war mehr beachtet, 
1 Isaaten in ruhiger Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 14,00 bis 
~ M., Weissweizen 14,60—15,80 M., Roggen 13,40 M., Gerste 12 
13—14,80 M., Hafer 10,50—11 M., Raps 19 M, Allee per 100 Kilo. 


O Sprottau 
0 


Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Melonen pro Stück 1 bis 


1,50 Mark. 
” Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—60 Pf., Haselnüsse pro 
Liter Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 


40 Pf., 


N — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 1. November. 1888. 


[Amtliche Schluss-Course.] Schwach, 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom I. 30. 
1. 30. I Schles. Rentenbriefe 103 80103 70 
95 90! 96 — | Posener Pfandbriefe 102 60102 70 
do, do. 3½% 99 70 99 50 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 100107 50 
do. do. 8. II 104 10/104 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Breslau-Freib. 4% - 101 70 
Oberschl, 40% LE — — 

4 


Berlin, 1. Novbr. 
Renten gedrückt, 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 30) 78 90 
Gotthardt-Bahn. ...° 98 u 96 50 
Warschau-Wien . . . 292 20/293 — 
Lübeck-Büchen . .. 161 50/163 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 


65 — 


Breslau-Warschau . | — — do. Eee RER 
Ostpreuss. Südbahn 119 — 119 —| do. 414011879 106 701106 70 

Bank-Aotien. R.-O.-U.-Bahn 20% Il. 104 —|103 20 
Bresl. Discontobank 90 10; 90 20 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. — — 58 80 


Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest, 4 Goldrente 

410), Fapierr. 
4½%% Silberr. 
1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 

do. 6% do, do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose . 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 80 10 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 163 a) 


do. Wechslerbank 102 50/102 60 
Deutsche Bank.. . 169 —|169 90 
Disc.-Command. ult. 211 — 211 60 
Oest, Credit-Anstalt 458 50/460 — 
Schles, Bankverein 105 50105 40 
Industrie-Gesellschaften, 
Brsl,Eisnb,-Wagenb, 102 70102 — 
do. verein. Oelfabr. 63 20 63 — 
Hofm.Waggonfabrik 99 — 98 20 
Oppeln, Portl.-Cemt. 77 — 77 — 
Schlesischer Cement 110 — 109 60 
133 — 133 — 


do. 
do, 


Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles, Feuerversich. 
Bismarckbütte .... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union StPr. 43 30| 48 90 
Laurahütte 68 40 69 — 

do. age 100 80100 80 


1645— | 1655 — 
99 — 99 — 
33 50 33 50 


41/0 
Gon te- d Lüde) 99 20 89 2 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 80 31 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 — 

do. St.-Pr.-A. 122 801124 — 
Inowracl. Steinsalz. 30 20 30 60 


inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 40 
Freuss. Pr.-Anl. de 53 149 20 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90 
rss. 31/,0/,cons. Anl. 102 70102 70 do. 100 Fl. 2 M. 162 10 
Schl. 3½% Prdbr. L. A 100 —| 99 901 Warschaul00SRST, 192 35 

Privat-Discont 2/0%. 


163 30 
193 50 


r wa 100 SR. 192 70 
0. 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl, 8 T. 

dö.. 1 „ 3 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 30 


106 10 
149 40 
100 90 
105 80 


163 15 
161 90 
193 40 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
» Liebichs Etabliſſement. Das unerklärliche Verſchwinden einer 


jungen Dame vor den Augen des Publikums, das in einer verblüffenden 


Le tate Course. 

Berlin, 1. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom I. 30. 1. 30. 

Oesterr. Credit. . ult. 458 — |459 — 93 50) 86 50 
Disc.-Command. ult. 210 75 211 50 83 62| 84 12 
Franzosen ult, 400 — 401 95 75| 96 — 
Lombarden .. ult. 173 50174 50 84 37| 85 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 14 12 99 75 100 12 
Lübeck - Büchen ult. 160 87 163 37 58 37 58 75 
68 50| 68 87, 


Egypter . . 76 25 76 62 
Galizier . 79 37 78 75 


Maärienb.-Mlawka ult 36 25 36 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 75 68 87 | Russ. Banknoten ult. 192 50193 50 
Neueste Russ. Anl. 97 — 97 37 


Serben 80 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 1. Novbr. 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course.] Weizen 
(gelber) Novbr.-Decbr. 149, 50, April-Mai 157, 50. Roggen Novbr-Dechr. 
127, 50, April-Mai 128, 50. Rüböl Novbr.-Decbr. 44, 60, April-Mai 45, 60. 
Spiritus Norbr.-Decbr. 36, 70, April-Mai 38, 10. Petroleum November- 
December 22, —. Hafer Novbr -Decbr. 109, 25. 


Ungar. Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener . . .ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte 


Berlin, 1. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom |. 30. Cours vom |, 30. 

Weizen. Matter. Rüböl. Fest. | 

Novbr.-Decbr.. . 148 751149 50] Novbr.-Decbr.... 44 60 44 60 

April-Mai .......- 157 — 157 75 April-Mai....... 45 70; 45 60 
Roggen. Fester. 

November-Decbr. 127 50/127 25 |Spiritus. Ermattend. | 

April- Mai 131 — 127 25 D 36 10 36 20 

Mai- Juni 131 50130 75] November-Deebr. 36 50 36 60 
Hafer. April- Mai. 38 — 36 60 

November- Decbr, 109 200111 50] Mai- Juni 38 = 28 — 

April-Mai 112 751109 — 

Stettin, 1. November, — Uhr — Min, $ 

Cours vom ` 1. 30. Cours vom 1. 30. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Behauptet. 

Novbr.-Decbr.... 153 — 153 — | November 44 50| 44 50 

April-Mai....... 159 50160 —| April-Mai ....... 45 20 45 20 
Roggen. Still. Spiritus, 8 

Novbr.-Decbr. ... 122 50123 50] loco PR: 35 20 — 

April- Mai. 128 128 —| Novbr.-December 34 93| 35 — 

December-Januar 35 — 34 70 

Petroleum, | April-Mai 37 30 37 — 

o RER 10 90 10 80 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 25. und 
27. October, Der Auftrieb betrug: 1) 604 Stück Rindvieh (darunter 
269 Ochsen, 335 Kühe). Darch stärkeren Exportkauf war das Ge- 
schäft etwas anregender, als das der Vorwoche, jedoch verblieben die 
Preise unverändert. Export nach Oberschlesien: 41 Ochsen, 109 Kühe, 
167 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 35 Ochsen, 19 Kühe und 
14 Ochsen (Bullen) nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 52—53 M., II. Qualität 41—42 M., 
geringere 25—26 Mark. 2) 1510 Stück Schweine; man zahlte für 
50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 
42—43 M. 3) 1888 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo 
Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität 
6-8 M. pro Stück. 4) 600 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. 
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i Tell eng. 
F Verantwortlich; f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Bartu & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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Ae T a i a a aa nie a FTO Wm, EENEN N 
9 N P i I rÀ ** . K ; ENT * N er g f f 1 AN i er ra * A i k % ’ 2 ? R ` N 
Weiſe vor ſich geht, gelangt beute Montag zum letzten Male zur Dar- : = x \ 
fedung. „DaB das 115 tum alben bas in ber fat, überrafgenbe Thee Vanille Japan u. China- Waaren Angekemmene Fremde: 
forge 1 , Nane ß ds Bel ae en ar ber 3 17 I: 3 a om — PI Galisch Hôtel, von Schack, Rittmeifter, Kocherihaler, Kfm, Mühl 

ühne befindlichen Spiegeln in Verbindung zu bringen fei, wie ſolche von | ES 5 ſtehend aus 8 2 — u * aaren, i 6 * rar : Oels. hauſen. 
einigen Taſchenſpielern zur Erzeugung von Geiſter⸗Erſcheinungen ange: 15 eſtehend aus einer großa ‚gen uswahl von praktiſchen e. Durchl. Heinrich Prinz von Kobyleckt, Amierichter, Leyſer, Kfm., Ereſeld. | 
— 5 — werden. Andere wieder verfichern, daß die Ausführung durch eine z und Lurus⸗Gegenſtänden, als: 2 Reuf XXVII., Rgutsh,, Baltenberg. |Kramer, Kfm., Leipzig. 
Verſenkung erfolgt. Gleichpiel welche Methode bier zur Anwendung ge⸗ „Tabletts, Unterſetzern für Gläſer und Flaſchen, n. Gem. u. Dienerfchaft, | Grünbaum, Kfm., Kaſſel. Löwenwald, Kfm., Hamburg. 
langt, fo ift es "ebenfalls eine höchſt überraſchende kunſtvolle Production. Thee⸗, Tabat, Haudſchuh⸗, Arbeits⸗ ze. Kaften, IE Stonsdorf. Kappelmeier, Director, Frau Silbermann, Rawilſch. 
Am Dinstag, den 2. November, beginnt ein kurzes Gaftipiel der beft- Gesten FFF Ar Nr NOIR yon 5 ae ea e Fe oe Bin. Berlin. 

5 1 3 ra enerallieut., Neiſſe. Müller, Kfm., Inowraclaw, Redlich, n. 1 to 

zenommirten Wiener Damen⸗Capelle unter Direction von Frau Leo- Nippſach a ? Bieingof, Genetaluslor, | Echrdter, Lich tanwalt Noten n 


oldine Auer. ; z 
N # Beltgarten. Das Neverloir der Vorstellungen erbält am Montag, laben ergebenft ein. [4950] Neiffe, 


1. November, eine faſt vollſtändige Umgeſtaltung. Für den Monat e Dackeweſſel, Generalmajor, 
5 die N ganz orzugtiche Aeyuiftionen, gemacht, IE. Astel & Co, Bresla u; Albrechtsstrasse 17, e Oai Br 
erwähnen nur des renommirten onocyele⸗Fahrer meri RE ' ’ . 
kaners Mr. N. E. Kaufmann. Dieſe Production wird ins eſondere das den Souchon 8 a Thee neueſter Ernte eee eee 
Radfahrſport betreibende Publikum intereſſiren. — Jn techniſcher Beziehung fet i A a: e 
erwähnt, daß die Beleuchtung des Zeltgartenfaales mit feinen Nebenräumen | empfehlenswertheſter & Kai Pfd. Mk. 3, empfehlen [2414] Aebert, Mojar, Ref 


eine vollſtändige Reorganiſation erfahren hat; es ift die elektriſche Beleuch⸗ 3 
tung nad) es beiten erprobten Syſtem eingeführt. Bühne und Saal, Umbach & K J Taſchenſtr. 8 v. Winpboie, 7 — — 
Veſlibule und der Platz vor dem Eingange ine jetzt taghell erleuchtet. Drpgalsti, Major, Nalber. 


Beuthen. 

Methner, Landwirth. Sorgau. 
Drouven Kfm., Aachen. 
Fr. Juſtizrath Metzke, n. T., 

À Bunzlau. 
Riechert, Privatler, Hamburg. 
Hengſt, Privater, Berlin. 
Scholz, Kfm., Poſen. 
Mepke, Lieutenant, Poſen. 
Pavel, Hauptm., Schweibnig. 
Iteiherr von Ohlen, Lieut., 


vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Welßhun, Obetſt, Neiſſe. 
Herrmann, Oberſtit. Neiffe.. 
v. Schmeling, Offizier, Kreuze 
burg. 
GrafGeßler, Offizier. Bernſtadt 
v Glaſenap, Difizier. Bernſtadt 
v. Windheim, Offizier, Berns 
ſtadt. 
Scheffer, Hauptm., Neiſſe. 
v. Erdimann Hauptm., Neiſſe. 


Außerdem bat das neue Syſtem der Lichterzeugung für die Beſucher des Ei WE | Sina, Ri 9 e a 
A : } ermäßige Er⸗ ; = 9, Rutmſtr., Neiſſe. ; Oels. |v.Duloug,Difizler, Ziegenhals,. 
I' EEE TE | 
Der Aufenthalt ift hierdurch ſelbſt bet dichtgefülltem Saale ein angenehmer. ] ARME” Morgen Dienstag Lungenwürstehen. ag |SS | er pe mi 2 De Marting) neee 
Das Antrittsauftreten der neuengagirten Kräfte findet am Montag, H Ferner empfehle beste Frankfurter, Jauer- |3 2H The f Kar DE.| Hegenfihegbt, Gommerzienzath |Umann, Director, u. Gem. 
1. November, ftat | sche und Papriea-Würstchen sowie ff. Aufschnitt, & 8 fiele, Hauptm. Ratibor, Gleiwitz. Radfehüg.. 
2 „ A er S| das Pfd. von M. 1.10 ab. - 16511] Websky, Lieut., Namelau. Grüger-Dorn, Director, v. Hellmann, Reg.⸗Aſſeſſor, 
| 1 Dud. Paar Wiener Würstchen M. 1,00, [EI Leichmenn und Logic Bertin, Oppeln. 
Telephon 87. [3857] z 1 Dizd. Strassburger Würstehen M. |, SE Lieut, Namslau. | Benedetto. Concertjänger, Irl. Exhlipke, Nabſchütz. 
M. Karfunkelstein & Co. Bier-Depôt 4 1 Pfund inoblauehwurst 50 Pr. a. Graf Sauerma, Lt. Namslau. Aleſſandria (Itallen). Simon, Hauptm , Grottfan. 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfohlen ans der Brauerei E. Januscheck, I ®, Warme Wurst zu jeder Tageszeit. = 1 Re ppi o „ 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbler, 25 Flasehen 3 Ma.; nac M, Glücksmann, e E S F| Tere, Bongier, Gieinig. von Serin, Mitmete, Piel. eder Pf, Dan. 
eder in 5 een kr cn a on ae 8 Schlächterei und wurstfabrik. Ts Fr. Commerzienrath Häntſchke von Larifd, Major, Oleiwiß. Thomas Offizier. Oels. 
inden zu beziehen). In se Biersorte nicht an 2 — — akat Pie n. Frl. Tocht. Waldenburg. von Neger, Oberſt, Gleiwiß. Täglichebeck, Regierungsrath, 


Friedländer, Kfm., Sleiwitz. von Bismarck, Prem. Lieut., 
Gleiwitz. 

von Krauſe, Major, Oels. 
Breih. von Kageneck, Hptm. 
Oels. 

Bauer, Hauptmann, Oels. 
Dr. Härtel, Oberſtabsarzt, 


Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Neiſſe- 
Zacharie, Major, Brieg. 
Erfling, Major, Brieg. 
Marklowski, Hauptm., Glape 
Wunderlich, Hauptm., Glatz. 
Graf Neyhauß, Offizier, Oels. 


r l Kanger’s Mufil:Inftitnte v. Reißner, Landesalteſter u. 

Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten Malz⸗ Clavier und Violine, f Bekanntmachung. 2 Agutsb., Heidersdorf. 
tract Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. H. Pletsch & Co. | Tauentzienſtr. 17b und Feldſtr. 28] Am 6. d. Mits. find folgende — aiden 
find in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. eröffnen jeden Monat neue Curſe. Falkenberger Kreisobligationen Ab. Berg. rg ara urg 
. N ee . 4 > 


ll. Emiſſion ausgelooſt worden: Mar Berg, Kfm., Wien. 


— ET — p ß p p Klewiz, Domänen ⸗Rath, 
Famil iennachrichten. Ware; Taler, Gubrau — künstliche Gebisse und Plomben, | Litt, ©- No. 18. 177. 93. 118. Henze, Rıvasteur, Wien, ol. elm g. 
Verlobt: Frl. Thereſe nire- Freiſtadt ch Zahmextraetionen mit L 146. 192. Schubert, Hptm. u. Rgutsb., von Kresjynsti, Rtgtsbeſ., v. Lud, Difisier, Ratibor. 
er 1d "Sr Ker „Ber: Ref. Engen Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ob. Lachgas [4574] itt. D. No. 76. 71. Barottwig, Polen. Lührig. Ingenieur, Dresden. 
Schmidt Berlin Frl. Mar . Grenz⸗Contr. Leo, Woyein, Prov. D Juli F Litt. E. No. 120. 1. 89. 81. Schmieder, Fabrikant, Wien.] Sachſenröder, Hptm. Oleſier. Müller. Rim., Plauen i V. 
che S A — i Sr Ger. Ae f Poſen. T a us reun Die Berginfung dieſer Obligationen v. Klitzing, Rgutsb., Tann Knalmeyer, Oberſorſter, n. Rrau Gräfin Pfeil, Koblan. 
Dr. jur, Hermann Dittrich, Geftorben: Hr. Juſtizr. Illgner, prakt. Zahnarzt, hört mit dem 1. Januar f. J auf haufen. Gem. Ghorz. Dr. Mohr, Stuttgart, 


Alexander, Kfm., Berlin. 
Papendiek, Kfm., Bremen. 
Keßler, Kfm., Bremen. 
Gebrüder Lex, Kaufleute, 
Echmeibrip. 
Nehrer, Kfm., Rofenan. 
Kliemchen, Kfm., Chemnitz. 


M. Strauß, Kim, Bielitz. 
Toͤpke, Kim., Durblinburg, 
Oeiſtner, Ingenieur, Char- 
lottenburg. 
Kohen, Kim., Metz. 
Hammer, Kfm., Görlitz. 
Stengel, Kfm., Oels. 


D } z : und werden die Inhaber hierdurch 

Berlin. rau Dorothee von Senweldnitzerstr. 16018. Luccandie, Kfm., Lewüren, 

eee Haus von Oertzen, Se v. Sade, Roſtock. ; | 8 die . für Pringsheim, n. Gemahlin er 
Minckwih⸗ $i. Gabriele von Fr. Charlotte von Rofenberg, Cranz „ Musikallenhaig., 2 aal: Kaffe emeli a = ner Berlin. 
eee eee geb. v. Skrbeuska, Met Hr. F IIZ. Schlossohle 16. v. Liebig, Privat. Reichenberg. 


Nechtsunm. Lecar Sranje, Fel bei dem Schleſiſchen Bankverein | Weis, Aechttekt, Frankfurt a. M. 


Maler Hermann Trüloff, Berlin. Billige Abonnements. Eintritt täglich.] vom 1. Januar k. J. ab in Empfang Prahmer, Rentner, Berlin 


zu nehmen. [3112) | Warſchauer, Kfm., 3 
Filzſchuhe, Falkenberg, den 8. Sept. 1880 — Dire W 


Er | A 22 — ET Š Bouvart, Kim., Amſterdam. Dr. Hei brik-Director, 
Hans VO Bülow. N eigenes Fabrikat, aus beſtem Ma: Der Kreis RR Hüttmann, Kfm., Berlin. "Rlegner’s Hôtel, 5 n — 
Beethoven-Cyelus, 4 Abende umfassend, im grossen terial, zu febr billig. Preiſen offerirt ger! Ve Sy Helnsmaun’s Hötei Königsftrafe 4. “| Hötol z.deutsohen Hanse, 


Š h 9 i 2 zur „goldenen Gang“. 
Ed. Koppenhagen, Nicolaiſtraße 56 Geister Rol. Conwert, Rag, 


in militairfreier junger Mann, M i ® K 
> gelernter Eiſenhändler, 8 Jahr D ti * A K I p | Bruck. Müftenbef. geobfhäp, 
beim Fach, ſucht, geftügt auf la⸗Refe⸗] Das ff. Hochparterre p. Iten | Lonis, Babit Direct., Würden. 


Ha Comptoir 8 846400 April b: verm., 5 3. Mittelcab., Diet e e tae 
Gefl. Offerten sub Nr. 93 an die Bade⸗ u. Mädchenz. Näheres Bortof., Ob. Langenbielau. 


exped. der Bresl. Ztg. erbeten. nur im Garteuhauſe. [6401] Kißlert Rim., Hohenlimburg. 


v. Kriegsheim, Rigbſ., Jordans · 
mühle. 
v. Reitzenſtein, Lieut., Oels. 
Kaulich, Jabrikbſ, n. Jam. 
Weckelsdorf. 
Gerſt, Kfm., Bamberg. 
Frl. Roͤnkendorf, Süßwinkel. 
Goldberg, Kfm., Wien. 
Weinberg, Kfm., Hamburg. 


Albrechtsſtr. Rr. 22. 
Scholz, Rgutsbeſ., n. Gem., 
Kaczki. 

Schiffmann, Rechtsanwalt, 


Saale der Neuen Börse (Graupenstrasse) am 21., 25., 27., 28. No- 
vember, Abends 7½ Uhr. [5249] $ 
Abonnement für alle 4 Abende 10 M. — Einzelne Billets 
à 4 M. werden nach Schluss des Abonnements-Verkaufs vom 
15. November ab ausgegeben. 
Billets und ausführliche Programme in der Sehletter’schen 
Butch- und Musikallen handlung 


Franck & Weigert. 


Dr. Elſiner, pratt Aal . 

Gem., Landeshut. 
Kope, Bürgermſtr., Namslau. 
Dillinger, Prem.⸗Lieutenant., 


7 - Lichtenfeld, Kfm., Pforzheim. Rönkendorf, Lieut., Ober Raſtatt. 
Ein von erſten Firmen empfohlener Buch ; „ e Wolf. fn, Kal Glogau. | Buchaly, Jabrikbeſ., ee 
A 8 7 o mn olff, „ Köln, 
Aux C av es de France. r ve — wegen Geſchäfts⸗ Baan wen ie: Seiſeh, Kfm. Bein. Wahl, Stadtrath. n. — 
erwei annewitz, Kim., Leipzig. | Frau Kfm. Glaſer, Ratibor. Warmb . 
Frische, sehr fette 9 ige ertrauen ſte ung, empfiehlt Metzner, Rim., Bien, 4 e oane Minik Lepper, Kfm., ee 


; ſich auch für die reiſtunden f zur ſtundenweiſen Jeſchal, Kfm., Berlin. Frou Kfm. Gutmann. Ratibor. Turner, Kfm., Magdeburg. 
: Buchführun und Unterrichtsertheilung nach beſonders Kaufmann, Kim., Worms. | Krauftopf, Kfm., Köln. Maiß, Oymnaſiaſt, Ratibor. 
li bt d * Gompert, Kfm., Berlin. Koppel, Rím., Berlin. Paul, Kfm., Bremen. 

s beliebter etho e. ` [6512] Deutſchland, Kim., Wien. | Wenke, Rim., Römer-Etadt, Sevinger, Rim., Coblenz. 
Auskunft ertheilt Herr Albert Huh, Ber⸗ Hôtel weisser Adler, | Miftowsti, vgl. (Erbat, Rim., Leipzig. 
Platz Nr 22 3 Ohlauerſtr. 10/11. Simens, Hauptm, Neiſſe. Keine, Kfm., Leipzig. 
iz 2 Kögel. Kfm. Elberfeld. Ruſche, Lieut., Oels. | Schwan, Bautechniker Rüben. 


Natives- Austern. 


ausser dem Hause Dtz. M. 2,00. [5265] 


79. Ohlauerstr. 79. 


liner 
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Courszettel der Breslauer Börse vom I. November 1886. 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) 
Wechsel-Course vom 1. November. Ausländische Fonds, 3 Fremde valuten. 8 ee S 
ere 8 A 7. 135 y 6 Baus zur vogir * Oest. W. 100 Fl.. 163,40 bz 163,35 ba ute mittlere gering. Waare 
0. 0. 2½ 2 M. estGold-Rente í 3 2 $ 1008R 75 b OAS nn m rn 
London 1 I. Strl. 4 KS. 20,39 bzB e BL 1O Te br SEO arte niedr. ep vr are 
do. do. 4 |3 M.| 20,255 G do. do. A.-. 4½ 6940B | 69,20 bz $| Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Weisen, weisser 15 0 B D Un f Nm N 

Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,50 8 do. Fap.- RF. A 4% 68,00 G S 68000 & Stamm-Prioritäts-Aotien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 139) 13 60 13 40 
„do. do. 3 |2 M.“ — do. Mai Novb. 4% — WEF S |Börsen-Zingen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] Roggen 13 30 1290 1250 1220 12 
Petersburg. |5 || kS. | — do. "do... Mr E HER 3 e eee 14 20 13 40 12 40 11 70 11 50 10 88 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 193,20 0 do. Loose 18605 } 116,25 B 116,00 G Ividende 1888. 1884. heut. Cours. vorig., Cours. Ha . i A 0 10.00. a a ne 
Wien 100 FL..\4 | kS; [168,20 ba UngGold-Rentej | 8445840 baB 580 , 8 Br. rcon 700 2% 82 68% 3 Erben F 

0. 0. 2 M. 0. Pap.-Rente|5 60 75,50 b ortm.-Gronau| 2½ 2½ 68,75 B 68,75 B Jen u gA Se, > Ssa 5 
Inländische Fonds Krak.-Oberschl.\4 101,00 etw.bzG 100.90 B $ 8 55 27 e it feine mittlere ord. Waare 
PER EN Poln. Liq.-PIdb. 4 | 56,15 etw.bzB| 56,10 bz |Mainz-Ludw. 4 00 B 96,00 G 5 A, 
heut, Cours. voriger Cours. | do. Pfandbr. 5 61,00 3 8 61,00 bad — Narienb. Mk. 1 * 15 = | ke F 10 $ 3 $ t 2 
1 183 — a > do. do. Ser.V.5 | — — S *) Börsenzinsen 5 Procent. i Winter-Rübsen.. 18 70 17 80 16 80 
8. cons, Anl. N 2 5, Russ. 1877 Anl. 5 100,00 G S | 100,00 G Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
do. do. 3½ 102,90 bz 103,00 B do. 1880 do. 4 85,20 3 8575 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Dotter 1 R 20 — 2.2 
Adio. Staats-Anl.( 4 — — do. 1883 do. 6 11200 B 2111200 E ` [Carl-Ludw.-B..|5 67 — > Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
, e .. 
Letdt- Ani A4 104 N AR, ? 3 bz 98,40 bz — = erm artoffe etailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,20 B 104,00 etw.bzB [Orient - Anl. II. 5 5925 B 59.25 G Bank-Astie = ? , 

Schl. Pfbr. altl. 3½ 101,00 B 100,90 G do. do) DLI | ia Ai e. Breslau, 1. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen 
do. Lit. A. 3½ 100,00 bz 100,00805 ba Iltaliener 15 100.85 bz 100.40 G Brsl. Discontob. 5 5 90, O etw. zB 90,00 bad Berleher Ros (par 100 Kilogr. Arie K. ar 
do. Lit Duis.l1a110000 ba 100 05405 bs IRumän. Oe | 105,50 B 105,50 bz ID. Reichshk +). 6211655 105758 102250 | Gw. abgdanfaneKündigungsscheins > Novbe, 130800 Gd. 
do. Rusticale. 3½ 100,00 bz 100,005 bz do. amort. Renteſo 95,00 G 95,25 bzB 7 .). 6. 91 E u. Br. November - December 129,00 Gd. u. Br. April - Mai 
do. alt.. 4 109,50 8 100,65 B do. do. do. kl. 5 95,20 C — Free 1 0 f e T OI x 
do. Lit. A. . 4 1000 G 100,75 B Türk. 1865 Anl.|l |eonv. 14,15 B |conv. 14,15 0 [este Credit. G, 9% ( 0 11880 6 Hafer (per 1000 Kgr.) gek, — Ctr, per November 105,00 
do. do. ... 4½ 101,40 B i | 101,30 B do.400Fr-Loosel —| 30,50 B 30,25 G ee ı url e 9 — ER Br., November-December 108,00 Br., April-Mai 11200 @ 

t allg H 10180 S 100,75 * erb. Goldrentel5 | 80,00 bzB 78,50 bz „u Börsensinsen A, Procent ne oe) geschäftslos, gek. — Gtr., loco 

' 58 N 11. 4 h 100,50 G 791075 = Inländische Eisenbahn-Prioritäts Obligationen, Industrie-Papiere, 1 . b uw ilogr. —, per November 45,00 Br., 
do. do. 4½ 101,40 B 101,30 B e =“ 1 70 5 45 1 305 G > Eran an: : Siha 133,00 B 133,00 B ‚Spiritus (per 100 Liter & 100%) wenig verändert, gek. 
do. Lit. B. q 315 — BR 0., D. E. F.i4 1 27 z 1) 00 G o. Act.-Brauer. Jal — — 30 Liter, abgelaufene Kündi 0 hei br. 

j 02,55 G 102.65 do. d. 4 102 C0 bz 101,90 8 do. Baubank.. 0 0 — — > N ne Kündigungsscheine —, per Novbr, 

Posener Pfäbr 3% 19905 bz 99.60 Si do. H 4½ 102,25 G 7010225 G Je Spr-A.G. 8, 2% = x“ rg . 8 April-Mai 36,30 Gd. 

tenbr., Schl. 03,75 B 90 B o. 4 102,25 210225 Aldo. Börsen-Act. 5 — er \ 

. 10250 6 102,50 G do. 18765 10225 0 81025 @ Ido. Wagenb.-G. 5½ 8¼ 102,50 B 10275 @ pie Börsen-Commission. 

ie Dosen — do. 187915 102,00 0% 3102,00 G1) SIDonnersmrekh. O 1 | 83,50 B 33,50 bz& Kündigungspreise für den 2, November: 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103.00 B 102,75 bz Oberschl. A. C.j4 102,00 6 „103,00 G6!) ojErdmnsd, A.-G. 3½ 4 | — — PUR Roggen 130,00, Hafer 105,0), Rüböl 45,00 M. 
do. do. 4½ 101.70 B 101,70 B do. Lit, E. ...131/, [100,25 6 100,25 G 0-8.Eisenb.-Bä. 0, |1 [3125 B 31,40 B piritus-Kündigungspreis für den I. November: 35,.0 Mark. 

1 980 G o. Lit. D. 4 102,0 B 102,25 G ppeln. Cement 4¾ 5½ — — — 
nd: 3 i nn = rn na mer dos are . 4 102,50 B . — ba Be — gr 14 la a a 4 Magdeburg, 1. Novbr. Sakei 20. W 
e u. ausländische Hypotheken-Fian e. | do. 1888 4 — — chl. Feuer vs.) 30 0 — 1 3 . Novbr, . er, 
Schl. Bod.-Cred.3½ 99,10 B 99,00 G 2 rs 1 * 18555 8 10225 A . v 40 ER 5 poces 8 pCt.. ee in 23 
rz, à 1004 102,50 bzG 102,55 bz „it. E. 10² 102,00 o. Immobilien 00B 95,00 B J Rendement 88 pC.... 18, 60— 

do. do. rz. à 110 4½ 111,00 B 11500 B do. Lit. G. . 102,50 B 3 102,25 G g do. Leinenind.. 8½ 8 1127,00 B 12700 ba Nachproducte Basis 75 pt. .. 16,50—15,50 | 16,50—15,50 

do. do. rz. & 1005 104,20 B 104,20 B do. Lit. H. . 4 102,50 B 104,25 G do. Zinkh.-Act. 6 6 — — Brod-Raffinade fil. 8 3 
Ado. Communal. 4 102,30 G 10230 G do. 1874. 4 1102,50 B 102,25 G do. do. $t.-Pr.. l 61 — Brod-Raffinade 1. à 2 „25 26,25 

Russ. Bod.-Cred. 5 97,00 B 97,00 B do. 1879 4½ 106,50 B 106,50 B do. Gas-A.-G. 77 — — Gem. Raffinade II. — — 2525 —24.50 25,25—24,50 

Bresl.Strssb,Obll4 101,50 G 10150 6 do. 1880 4 102,50 B 102,25 G Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,50 B 97,50 bz Gem. Melis Il. 23,75—23,50 23,75 
1 EEA | — A ei 3½ — — Laurahütte.... | ½ 4 90 G 69,75 G Tendenz am 1. Novbr.: Rohzucker still, Raftinirte still. 
Henckel sche do. Neisse-Br. 4 10200 G? 102,00 G) Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — — 

Part.-Obligat.. 4½ 100,00 G 100,25 G Oels-Gnes.Priorj4 102% G) 1102,00 8) *) franco Börsenzinsen. 

KramstaGw.Ob.5 104,0 etw.bz 103,50 G R.-Oder-Ufer 4 102,50 B 102.25 G 


Laurahütte-Obl. 4½ 101,00 B 10100 B do, do. II 4 104,00 G 104,00 B 


0.8.Eis. Bd. Obl. 5 | 95,60 bz 95,60 bz 1) abgestempelt. Bank-Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


u 


